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Vorwort zu den folgenden drei Beiträgen:

Gerade zu Zeiten. i I !  r lenen -- zum wiev:,elten \ lale in Peting [ ' l rnsclen starben und das
Verhältnis der chinesischen Regierrrng zun Arrslan.l einer Zerrei l lprobe ausgesetzl rsi.  s(heinr
es angemesser. Personhchkeiten zu lVort komrnen zrr lasser. derel Bl ick ar-rcl lrL rchwieriB,.n
Situa,i ionen unbeirrt \ laß gennmtnen hat und deren Zeitzelgnis dah",r Zensuren enihält,  dle
ein rrnbestechiiches Urtei l  abgeben. Dle Predigt des verel irren Pr;srdenten von Fax ihristr
International, Seiner Eminenz Dr FrarLz l . ,änrg, deutet auf Wunden r. l ie einan,ler l , lensr:Lerr irL
t l tr ina, früher aber auch in Osterreich, gesr:hiagen haoen. \ l igerL seine tLeI beri ihrenden \forte
derL eirrel Beherzigung und den:rrrdererr m;hnende l l t i trLetrrtg seir!.  ni. lgirn sie h,l fr,rr,  Wr:rrderr zu
schliel3en, ir,  Cl, in.r und:ir l  der ganzer, Welt

Vor last lr t l  lahrer pfi f fen ganz nahe bei0r heutigen Platz des Himmlischen t\ iedens ebenfal ls die
(iewehrkugelr i .  l ler österrerdLische (, ieschäftsrr iger irr Peking. Arthur rorL R.osth.,rn entkanL dern
lbcle nur knapp. Trotzdem bewahrte er ir,  dieser ärisenzeit,  in der die Erotioner, hochgilgen und
sämtl iche chinesische Amtskollegen von einstnrals guten Fr,"unden als Battrafen und ntensr:hücher
Auswud beschimp{t wurden, das rechte \, lal j  und forderte wenn auch vergebLich ,- l l r : i l l
moge stati  eines europäisch aufg,"zwungenen Schandmals zur ErinnerDng a.n die EreignLsse ein
Denlnial Iür lerre clr inesischen l, l inister errichten, wel.he rvegen ihres Eilspruchs seqen der
Angrif auf die ( lerandtscha{ten hingerichtet worden waren. Die geschautel a;reuel ki jnrLten seinr
Zuneigung zu China nichr rnindern. Die schwierige Posilrr:rn des Chels einer dipLomairsr hen
Mission im Spannungsleld zwischen Distanz, arrs der nur zu leicht Arroganz \,!erden kann,
und dem S-r'mpathisier."n, weiches die GeJahr des ldenrifzierens in srr;h brrgt. wird rm zweiren
Beitrag von euier Persänlichkeit geschildert, welche uie Kardinal l ,örr ig Chir i i i  si ' lbst bes,rrht har
ün.l wie er die Zuneigung der i lslerreichischan Bevüll ierung in besonders rerr;hem lvlaße geniel3t
,A.ltbundespräsiderLt Dr. Rudo1l Kirchschiäger. Es handelt sich urr' die Rede .:nlälJlrr:h der VerLeifLrrrrg
der Arthur von Rosthorn-lvledail le 1989 11nd der lbrstel lung des dem Dlepaaf Rosth.,fn gewidnreten
Buches "lVäre ich Chrnese, so wäre ich Borer" am 2.3.1a)E9. Diese Ausfuhrungen sirrr i  die
\ iederschrif t  rrach dera ORF-Eeitrag über die T,Iberrel.hung der Arthrrr von Rcrsthorn-\ lerl ; i l len
an Althundestrrräsrdent Dr. Rudolf Kirchschläger, Präsident Rudolf Sall ing"r und sein4 Exzellenz
BotsclLafter Yang Chengxu. Ein bebilderter Bericht über diese V.ratLslalt l fLg f,r lgt im CiLrr.rnikrei l
, les näciLsten Hefts.

Nach der Bewertung durch Dr. Rudoli Kirchschläger hat ,. las Buch "Wäre rch Chinese. s':r w:rre
ich Boxer" weitere ztstrrrrntende Krit iken erhalten. Beatrix Füssen-Novv meinte rn ihrer i i i r  Rarl io
Baemen yedall ten Rezension: 'Nähme ma,n sich die Brie{e und Memoiren des k u k. i : istprro,i thischen
Gesaldtschaftsehepaares Arthur und Pauia eon Rosthorn zur Drehbuchrorlage. es kirrre auch kein
schlechter Pilm dabei heraus " Wir bringen eine erste SkizzF, die zeigen so11, wie i ler l , I i i i . l tei l
etner mehrtei l igen Filniserie uber Arthrrr von Rosthorn gesraltpt wefden k;rrrte.-. Renir iszcnzen
an einen l lanrr, der stets erhobenen Hauples einen Lebensweg girLg. der drrrch viele Knsen fülLrtp
und dessen l!{emoiren rerraten. dail  ihm China zum Schicksal gewollen war. 

Die Redaktion



Kardinal Dr. Franz König

rreorgt,

anläßlicll des TraueraottesdieDstes il der Votivkir"

che vom 12.6.89! zu d"- di" öccF ,n,t 
"1,i,,""i".h.

Studenten eiDaelader hättcD

Liebc Sch*'estern und Blüder!

lJei diesem Gottesdienst, bei dieser Messe, beten
rvir mit lhnen allen, die Sie hier in cler Votivl<ir
che versanmelt sind, Chinesen und Osterreicher,
Ch'-.isten uncl Nichtchrister. beterr rvir für alle, die
um cler Gerechtigkeit rvillen verlolgt werden. Die
schr-eciilichen Bilder vom Platz cles himmlischen
Fliedens in Peliing haber, sjch tiefin unsere Ilerzen
eirgegraben.

Die Worte der Heiligen Schrift der Christen, die
wir gehört lTaben, sind für Christen selber in
solchen oder ähnlichen Situationen immer schon
Worte des Trostes gewesen. Sie sind es auch heute.
Und so sind es die Wolte des Psalmes, mit der
Cotteserfahrung des Volkes Isr-aels: "Muß ich auch
wandern in finsterer Schlucht, ich fürchte kein Un-
heil ,  denn Du bist bei mir." Das Volk Chinas ist
es. das jetzt durch diese finstere Schlucht rvan-
delt. Viele in Österreich rvanclern nit Nliigefühl
und in Solidarität mit ihrn. Ja, ich möchte in
neiner_ Funlition a.ls Präsident der Inte,-nauonaren
I(a.tiroliscl en Friedensbervegung "Pax Christi" sa-
gen: Viele I(atholihen in Europa urd in aller.Welt
Iühlen sich mit dem chiDesischen Volk in dieser
schmerzlichen Stunde seiner vieltausendjährigen
großen Geschichte vereint. Sie lejdeD mit diesem
\rolk und hoflen mit diesen \rolk. Sie macher sich
ci ie Worte der Bergpredigl zu eigeu: "Selig, die
urr der C)erechtigkeit willcn ver.folgt rver.den, denn
ihnen gehört das llimrnelreich."

Dieser Satz aus der Bergpredigt Jesu rveist hin
auf ein Gesamtbild der " Gerechtigkeit" ; weist hin
auf das von Gott verlangte sittliche Verhalten des
Xlenschen. In diesem Verlangen nach Gerechtig-
keit trefien sich die Christen mit allen, gerade auch
mit jenen, die den tiefverwurzelten religiösen Vor-
stellungenj ethischen Traditionen des chinesischen
Volkes verbunden sind.

In den Worten der Bergpredigt lebt aber atch
eine HolTnung, die sich durch das vordergründige
Scheitern nicht entmutigen läßt. Es ist eine HofI-
nung, die die Christen auch mit ihren nichtchristli-
chc r r  \ l i r r en .eh .n  ve rb indp t .  um geme in "am. ine
\Velt zu bauen, die von tiefem Respekt vor der
tnverlierbaren Würde des \lenschen geprägt ist.
Wir Chris|en glauben, daß nur eine solche Welt
dem Willel Gottes entspricht. Wir wtssen aber
auch, daß eine solche Welt nur gemeinsam mit den
Menschen a.uch anderer religiöser taditionen und
Üo . . r . rgung"o  geb"  u r  qe rde r  kann .

Die Sehnsucht nach einer solchen Welt ist in den
llerzen aller Menschen eingewurzelt, unabhängig
vom kulturellen und geschichtlichen Umfeld ihres
Lebens. Als ich vor mehreren Jahren selbst die
Gelegenheit hatte, das große China zü besuchen,
habe ich in rielen Gesprächen gespürt, rvie sehr
diese Sehnsucht gerade auch irn Herzen des chi-
nesischen Volkes brennt. Diese gemeinsame Seho
sucht macht es verständlich, daß die Anteilnahme
für die Ereignisse in China so groß ist. Durch die-
.es schre.ldirhe Leid is urs China i 'r  " in"r g"nz
neuen Weise nahegerückt. Der kämpfende und lei
clende Mitmensch hat nicht zuletzt durch die
I{'-.aft der Bilder deutliche Gestalt gewonnen.
ln der einss.erdenden Welt ist er uns nicht mehr
fern. Wir spüren ihn ganz nahe in seinen Sorgen,
in seiner Verzweiflung, und in seinen Hofinungen.
Wieder ist es das Wort der Bergpredigt, das uns
den tiefen Grund unseres Mitgefühls mit den lei-
d "nde ' r  Mer "chen  ch inas  re rd "u . l i ch r :  . .Se l i g .  d i -
um der Gerechtigkeit willen verfolgt werden; denn



ihnen gehört das Himmelreich."

Wenn wir hier im Herzen Europas mit Entsetzen

au l  d "  Ak te  J " r  C"ua l r  i r  Pe l : i ng  re "g ie ren .
dann auch deshalb, r'eil Gewalt auch in unserer

Gcschichte eine blutige Sptl hinterlassen hat.

Wir körnen nichl velstehen. daß rvieder ein

mal eine Regierung meint, menschliche und ge

scllschaftliche Probleme mit militärischen Nlitteln

lösen zu können; dies ist deshalb, rveil lvir selbst

auf tragisclLe Weise erfahren haben: dies ist ein
Irrweg, der nichts löst, aber unendliches Leid über

die Menschen bringt. Auf dem llintergrunci so1'
cher Erfahmng ergreift uns das \Vort der Bergpre

J rg t .  J . .  . r i r  ge l  ö r  L rabe  .  od ' , /  r c  :  I  l . g .  d i "
keinc Gewalt anwenden. der'rn sie wcrder das Land

Wenn uns die Gratsamkeitcn, deren Zeugen lvir
durch die Berichte der l4edien geworden sind, so
betrollen gemacht haben, dann deshalb, weil rvir
selbst in dieser I{erzmitte Europas die schlimm-

sten Grausamkeiten erlebt habe4, die Menschen
er-denken können.

Wenn rvir uns solidarisch fühlen mii dem Kampl
der Menschen Chinas un Frei}eit und Demotratie,
dann rjcht zuletzt desrvegen,l'eil auch uns Freiheit
und Demokratie geraubt wur-.den.

Wenn wir so erschrecken. daß öfientlich zur Jagd
ä.u{ sogenan[te "Volksfeinde" aufgerrfen wird,

dann deswegen, weil der Ungeist solcher "Säube-
rungen" tiefe Wunden auch in unser eigenes Volk
geschlagen hat.

Wenn wil Abscheu darüber empfinden, daß ein
ganzes Volk zur Denunziation aufgerufen wird,
ja selbst I{inder angerviesen rverden, "verdächtige
Personen" aus ihrem Umkreis den Behörden zu

"  d . r .  , l r n r  d "s rv .g - r  , r - i l  , l i c  E r  i r c -Lng  än

solche Nlißbräuche in unserem Raum loch nicht
erloschen ist.

Wenn wir es verurteilen, daß im Namen von Recht

und Gesetz schwercs Unrecht geschieht, dann des-

wegen, weil wir gerade in Europa sehen mußten,

wie Recht zu Unrecht pervertiert rvurde. Und wie-

de -  e , i r re r r  un .  d .5  Wor r  JF .u  i n  dp r  Be -go re

digt daran, daß alles Recht auf Gerechtigkeit aus

gerichtet sein muß, nicht auf die Aufrechterhaitrng

irgendwelcher vom Menschen gesetzten "Ordnun.
gen".

Wenn rvir Achtung vor jedem Menschen {ordern,

dann deshalb. weil rvir aus leidvoller Erfahrung

rvissen, was am Ende einer menschenverachtenden

Polit ik steht.

\Venn wir uns gegen poliiische Fühler vetrvahten,

d i .  
' ü r ' s i " l  ' r  An .p 'uch  n "hmen ,  a l l " ' n  z  r  w  "sc r ,

r.as zum Wohl des Volkes ist, dann deswegen, weil

wir die verhängnisvoilen Folgen dieser Anmaßung

kennen.

Wenn rvir auf die Mündigkeit eines Volkes unil

seiner Bürger setzen, dann nicht, weil wir meinen,
das Volk könne nicht irren, sondern deswegen,
weil die Menschen ein unveräußerliches Recht
auf Eigenverantwortung und Selbstbestimmung
haben.

Wenn wir die Hoffnung des chinesischen Volkes
auf Freiheit teilen, dann deshalb, weil wir selbst
jahrelang allein aus dieser Hofnung gelebt haben.

Das Leid des chinesischen Volkes ist auch un

ser Leid, seine Verzweiflung auch unsere Ver-

zweillung. Seine Hofinung ist atch unsere Hofi-
nung: daß keine Gewalt, keine Grausamkeit, keine

Unterdnickung, keine Verfolgung, kein noch so
schlinrmer Terror das letzte Wort haben oder die

Freiheit atf Dauer aulhalten können. Das Wort
der Bergpredigt: "Selig, die um der Gerechtigkeit
verfolgt rverden; denn ihnen gehört das Himmel-

reich', gibt uns Hofnung. Die Hofinung darauf,

d;ß der Hochmut der Mächtigen nicht das letzte
Wort ist.
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Das Zcntrurl der dran-ratischcn Er_eignisse <ler ver
garrgerren Wochen in Peliing rva'-. der' "Platz des
himmlischen l-riederrs". Eiu rvunclelbar-er Name
lür clen grö1Jten Platz cler' \\/elt. auf clen der Atem
der r,ielt:rusencliähligel GeschichLe Chrnas so cleut
Lich spürbar ist. Es ist ein t lagischer Widersinn.
c1all  ausgerechnet diescr "Platz des hiutr l ischen

lriedens" zunr Schauplatz so grauenvoller Ereig
tr isse gcx,orden ist.

\\iir hoflen clarau{ uncl rvir beterr dafür.. daß
den \ l lensclen. die auf und rm dicsen Platz zu
l iode geliommen sind, dieser elsehnte "bimmlische
Friede" zutcil rvird. Selig, die um der Gerechtigkeit
lillen verfolgt wetden; deln ihnen gehörl das
If immeh-ei ch.

Rudolf Kirchschläger, \Ä/ien

Gedanken zu A rthur

v. Rosthorn und der ihm

gew idmeten Medai l le

I "  r  P rJ .  c l e  r t  S r l l r rge  l l c r c  Bo rs .  r ; f ' - r ,  He r r
Pr'äsident der Österleichisch-Chinesischen Gesell-
scha;ft, meine sehr geehrten Damen und Herren!

Die I(ostprobel aus dcm Buch+, clie rvir von Frau
Ledl rurd Helrn Tlojan bereits gehör'i haben, rva-

rcn, so scheirt mir ' .  sel l  i iLelzeugencl. Ich hatte
das Gli icl i ,  dieses l luch zur Gänze jn cLen telzten

Tagen lesen zu liör'rnerr und ich lvill Ihnen geure

bestätigclt:  es isl eiD BLrci l .  cias dic Gcschichte der

' Cefrl l(aminsli ud Else Unr.rric.l.r, lväfe icl Chinese, so räre

i,h B.xer (^filnu vor floslhorn). Liu.Da ve,las, wi.n 19s9.

Osterreichischen Gesandtschaft in Peking von dem

Ja l ' r  de r  En is ,  h " i dung  zu r  E r - i ch r  ung  d ie .e "  Ce .
sandtschaft im Jahre 1895 bis zur I{riegserklärung
im Jahre 1917 widerspiegelt. Aber es spiegelt richt

nur die Geschichte der Gesandtschaft rvider, es gibt

auch einen Einblick in die Geschichte Chinas. in
all der Dramatik dieser zwei Jahrzehnte. Ja, man

lragt sich, wie innerhalb zweier Jahrzehnte so viel
geschehen konnte, so viele geistige Umr'älzurgen,
so viel Elend, so viel I{rieg und Kampf, und auch
wieder so vjel Nlenschlichkeit. Ich glaube. man
kann eigentlich diese zwei Jahrzehnte in China nur
r,erstehen, wenD man eine Erinnerung hat an die
zrvei Jahrzehnte von 191E bis 1938 i l  Osterreich,
die auch so vo1l der Dramatik war-en. daß rvir sie
heute vielleicht noch nicht ganz erlaßt haben. Das
Buch ist keine Erzählung, sondern fußt au{ den
diplomatischen Berichten der österreichischen Ge
sa.ndten oder der Geschäftsträger in Peking, es
fuflt a den Berichten der militärischen Stellen
Österreich-Ungarns in Peking und auf Er-innerun!
gen österreichischer und ausländischer Diploma-
ten. Unter den Erinnerungen sind auch die Le-
benserinnerungen von Ehegattinnen von Diploma
ten, Paula von Rosthorn atf der einen Seite, tnd.
ihr ganz entgegengesetzt. die Frau des deutschen

Gesandten, Elisabeth von Heyking, auf der ande-
ren Seite.

\ÄIer den österreichischen auswärtigen Dienst ejn
rvenig kennt (und fast tue ich das), und r.er auch
au " l ; nd i s .hF  D :e1c le  kcnn l .  e i ns r  u rd -p r z r ,  de r
denkt beim Lesen dieses Buches unwilikürlich an
die Satiren des Horaz, rvo er sagt "mutatu nomrne

de te fabtla narratur nur der Name ist geändert,
die Geschichte wird über dich erzählt". Und es ist
rvalrrlich nicht schwer, in den Agierenden atf der
österreichischen Gesandtschaft in Pekirg von 1895
bis 1917 und auf den anderen Gesandtschaften
il der chinesischen Hauptstadt irn diplomatischen
Ilorps, die Damen inbegriffen, auch N{itglieder

des heutigen ausrvärtigen Dienstes zu erkennen.



rlie Ehefiauen heutiger Gcsancltel oder Botschaf
tel zu identifizicren uncl es ist eigentlich fa.szinie-
lencl, r'r'ie es möglich ist, daß so viele Umr'älzrngen
ir einer verh:i l tnismäßig l iuzen Zcilspanne statt
firclen und auf dcr anderen Seitc über. all die
Urnl''älzulgen hirl eg die menschlicLcn Gmndein
stellurrgel. das rrrensclllichc Her_argehen an dic ge-
stcl l te Aufgabe eincr \reftr.etüng des cigenen Staa
tes im Ausland doch so kontinLrierl ich die sclben
bleibtr.

Den i\utoren ist es gelade durch diese sLa.rke ori
ginär'e Quellenbeniitzrng gelunqen! clie offcubar
über r:ine .iahrhunclcr't wende hitrveg glcichbleiben
clen. aber incliviclrrell grundver-schiedenen N{öglich-
hciien der Erfüllung einer cliplonatisclen Nlissiorr.
darzustel ler. I-Jnd jede dicse'-. Möglichkeitcn, die
Sic in diescm Brch inderl rvclden, bilgt Gefzr.hr.en
in sich rrrcl hÄt \rorteile GcfaLrr.en clor.t, rvo c1:.s
trIalJ verlorel geht. Die eine Ilzrlturg. die star.ke
innere Disl,auz gegenübe'-- derr Drlpfangsslaat und
gegenilber del Kultur dcs \rolkes, mag viclleicht
narchmal di€ l)urchsetzürg der. Ilter.essen des
Sendestaates erleichteln, Cesandter von Lleyking
urld seinc Frau sird dalür Beispiele, abcr.fiil den
/\ntsträger sclbst l .erden sie zur Qua1. I,nd für
cl ie Bezichungen zrvischen den beiden Staatel sind
sic l.ohl liaurn als förderlich zu betrachie . Und
auf der ancleren Seite das Lelcihvillige Auheh,
rllen der Iiültur rucl cLas lörmlichc X,litleben mit
dcn ,\tlelschen des lllrDfargsstaates, clas vielleicht
gelegentl ich die Ciefabl ei ler zt glol len Identif i
kation mit sich bringt. schließlich aLer.doch den
Lrncrdlichen Vorieil hat, cla13 rlcr ürpfangsstaat
und das \lblli cles Empfa.ngsstaal,r:s auch lvil.klich
vcrsiaDclen l,elden und claJj cl:rclllch arch eine im
Glulde nicLi nur subjel i t  ive. sonclern aLrclt objeL
Livc. r.ahrheitsgctreue Berichlelslattul]g ir.r cLcn
Senclestaät nöglich ist ... sofeln der Senclcstaat
an einer solchen Berichlelstatturlg i l l tcrcssielt ist.
Ils laln ja auch vorliornmenr dalt der jerveilige

Außcnminister nur- clas lesell möchte, rv.rs er zu

hause denkt und nicht das, was der Gesandte dort
wahrnimmt.

In cliesen einander pola.rtig gegenüberstehenden

Crundhaltungen jst es rvohl der Wejsheit letzter

Schluß nur dann. wenn das rechte Maß eingehalten

$'ird. Dall ich persönlich der Amtsführung Arthur
von Rosthorns tnd der Art der Erfüllung der Auf
gzLbc eirel Frau des Missjonschefs durch Paula von
Ro" r ro r r  me :  r - rg loß" r  Re . fek r  r j nL l  .  F i r c  i  r 1 ,  F

\rerbrnderheit zolle, habe ich nie verhcimlicht.
\\renn ich schließlich noch bedcnke und aus diesem
Buch gelernt habe, daß Arthur von Rosthorn einer
Prinzenfamilie Asyi gcrvährte und daß Arthur von
Rosthorn einem inlellektueilen Gesprächspartner,
der in Zuge einer kurzfristigen Restaura.tjon des
I{a.iserreiches sie hat acht Tagc gedauert -

Außcrmjnister wrlrde, auch diesem kur-.zfristigen
Au1lenminisiel in seiner Lega.tion Asyl gervähr.te,
ohne des\r'egen beim Außenministerium a.rzufra
gen, \'eiler gewußt hat, daß das Außenninisteriurn
eine solche As1'1gewährung ohnehin nicht genehmi-
gen könnte, dann zeigt dies jene menschliche Ver,
antrvortung, die den selbständigen Amtsträger un-
serer Republik im Auslande und vielleicht manch
mal auch im Inlande auszeichnet.

Und gerade na.ch der Lektüre dieses Buches, das im
wesentlichen über Arthur und Paula von Rosthorn.
aber auch über die ganze Geschichte der Gesandt
schaft berichtet. gerade nach rler Lektüre dieses
Buches, freue ich mich darüber, daß mir das Ku
ratorium zur \rerleihung der ̂ rthur von Rosthorn-
X{cdaille die Arthur von Rosthorn Medaille verlie,
hen hat. Ich danke. Herr \rorsltzerrder, für. die
Elue, die Sie mir dadurch zuteil werden haber las
sen. Ich fteue mich vor allcm auch deswegen, rveil
sic mir- gleichzeitig mit meinem verehrten Irretnd,
llerrn Präsidenten Sailinger, weii sie mir gleich-
zeitig nlit unserem verehrien llerrn Botschafter.,
vei-liehen wurde. \\rie immer bei solchen Anlässen
denke ich in die Vergangenheit zurück. Ich rveiß
dle große Ro11e zu schätzen, die He'-.r Präsident
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SaLlingel inr Jahre 19?0/71 gcspielt hat. Sie hat
r  p  \ rF - k ,  r r r g  zu  - i  r . r r r  Z^ :  p  r r  l :  .  ög l i r l  ge
rrr;r.cht. der, .-ie ich glaube, der' letztn-rdgliche war.
Ich ncjchte hicr auch Bmno Pittermanns geden
lien, der bis zu seinem Tode innerhalb der So-
zialistischen Partei a1s großer hitiator für die
Pflegc der Beziehungen zrvischel der VR China
urrd Osterreich gewir'lit hat. Ich danke aber arch
' , t i  . r  . . . p .F , r  I ' , , t  a l . o . - . r . e ,  r i . . | e  l j o r . cha I
icl urd als chinesische Botschaltcr und chinesi
sche Diplomaten in Wicn durch ihre enga.gier.te
'\rbcit jecler in elner anderen Weise, wie es
sichfür' Persönlichlieitcn gezient dazu beigetra-
gen haben, daß diese Aufnahrne der Beziehungen
in Jahre 1971 nicht ein bloßer Fornalakt geblie-
ben ist, sondern, daß darauf wirklich, rvie heute
flerr Professor I{aminshi in seiner Laudatio für
Iilerrn Präsidenten Sallinger gesagt hat, eine A1
lee gepflanzt wurde, eine Allee, auf der sich heute
schon mit einem gervissen Kom{ort wandeln läßt.
Und ich danlie vor allem auch der Gesellschaft zur
Förderung f'-eundschaftlicher rnd lcultureller Be-
ziehungen zur Volkslepublik China, lhnen, Herr
llofrat Dr. I(aminski und Frau Dr. Unterr.ieder
I{aminski, dafür, daß Sie mit soviel Engagement
sich der-. Pflege dieser Beziehtngen zrvischen dem
grol3en China und dem kleinen Österreich gewid-

met haben. Es war manchma.l eirre schrvere und
unbeda.nkte Arbeit, die Sie leisten rrrtßtenr aber
es gibt wohl *,enige Arfgaben irn Leben, die von
del elsten bis zlrr_ letzten Stunde rrrit Danli und
Aner'liennung elfiillt sincl. Ic)r glaLrbe, Sie können

ictzi rlrit Getlügtr.rung auf cliese Ärbeit sehen. Es
wal eine irn rvahrsten Sinn des Wortes frtclrtba.re
Tii t igheit.

Ich danke Ihnen!

Gerd Kaminski, Wien

Arthur v. Rosthorn

Versuch eines Drehbuchs

Szene 1

Banke!.t des clrinesischen l{riegsministeriums an-
IäJJlich rtes Etntrefens der in österreich-(lngarn
g ekauften Skoda- G eschüt ze.

Anuesend,e: Arthur uon Rosthom, Gesand,ter;
ein cbinesischer General; sein Dolmetsch; d.er
I(ommand.ant d.es k.u.h. Marined.etachments in
Peking; ein k.u.k. Militä.rattachl.; auferdem, in
stummen Rollen: Frau ton Rosthoml europdische
und chinesische G äste; chinesische Dienerschaft .

Rosthorn trägt einen Frack, der Kommand.ant delr
Gesand,tschaftsuache d,i.e (lniform eines Linien.
schiJJsleutnants, der Militi;rattachy' tlie (lniJorm

eines Majors d,er InJanterie. Der chinesiche Ge-
neral trtigt eine reich terzterte Uniform.

lu{ILITARÄTTACH6: Also, daß jetzt rnsere Skoda-
Geschütze auch nach China kommen, ist exorbi
tant!

I{oTIMANDANT: Die Chineser wissen ha.lt ,  was gut
is'. Auf unsere Leut vorn Kreuzer Zenta hams'
beim Boxeraufstand mit Mannlicher vom llerndl

in Steyr g'schossen.

MILITÄRÄTTAcH6: Geh' is net war?

I(oMI"IANDANT: Aber ja, in Triest liegen für

China I(r iegsschiff 'auf l{ iel und die glatzerten
buddhistischen Bonzen sind ganz narrisch a.u{
die Auer-Glühstrümpf zr:m Beleuchten von ihre
Lamaserien.

MILITÄRATTAcH6: Beim Probeschießen war ma



jedenfalls besser als I(rupp. Was machst' denn
mofgen?

I(OI{MANDANTj Die Frau von Rosthor'n hat ver

sp|ocher, , sie geht mit nir in die Goldschmiedgas
scn. Mei' Piirsichblüten mcjchi' a Bracelettl, chi-
nesiches Gold soll's sein, vierazrvanzg Ilarat.

NIILITÄRATTACHf,: Fcschl Sag, hat der Wilfahrt
von cler russischcn Bank rroch seine zrva 14aldschu-

Iionkubinen?

I{oI ' IMANDANT: Na, del is jelzt br.av verheirat ' .

Holch, I glaub der Ga"stgeber möcht' lvas sagen.

Der chinesisclte General beginnt seine Ansprach,e
auJ Cltinesisch, nach einigen Sätzen liest sein
))olm,etsch, ein junger chinesischer O.ff izier, den
rieutsclrcn Text. SprechJehler Ltei r uncL I.

DoLt"ttrTScH (wrliest d,ie Rede rJes General): Elte
Exzellenz von Rosthorn und Gattin. Meine teuren

C:iäste aus Doppela"dlerlzurcl. Doppelacllerla"nd war
erstes chir'resische Nam für Osterreich- Ungar.isch
Reich. Doppeltes G1ück ist bei uns gutes Symbol
für Brautpaar. Die in Zeichen von Doppeladler
erzergten Iianor, en br.ingell den So]daten von un
selcm himnlischen Reich Glück, ganz geliß. frÄe-
torisch.e Pause) Schar'f rvie Acllerauge vrsrert man
al, gerau rvie Adlcr'lJaue trillt man clann... fZr
Artlnu' ron Rosthorn geuendet) I(leines Gedicht
i ol mir liann man so sager?

ARTITUR voN RoSTHoRN f,.ocAen): WeDn man
rnöcht' . . .

DoLMETScH (inr Verlesen rler Red,e fortJah.rend):
Das haben seine Iloheit, der vor der Stufen des
Drachenthrons entsardte Prinz Tsai, clen seine
\ l  ' " s tä t  l ( . ' . e r  I  r a r .  Jo .e l r r  i r  \ \ : c l  z  r  emp-
fangen geruhte, schon bissel bemer'lit. Pr_inz Tsai
erinnert auch. daß ha.ben von Ileu.n Sl<od:r im Sa.,
chergarteu in \\iie[ und in Pi]ser hat gr.oßartiges
Nlcnage gei<riegt.

I(OMI{ANDANT: Sag, rvo hat <lelr] cler Leutnant

Deutsch g'lernt?

MILITARATTAcH6: Der war doch in Wien bei den
15er- Dragonern.

I{o\Ttr{I.NDANT: D,Ium

MILITÄRATTACHE: Weißt, was sein Pfeifendeckel
zu ihm g'sagt hat? Pan Leitnant Chines.

DoLr{ETscE: (im Verlesen d,er Red.e Jortfah-
rend. nachdnm er einen Schluclc getrunken hat)
I{riegsminister Yin Chang war in Wien zwar nicht
bei Artillerie sondern bei 84. Infanterieregiment
gewesen, aber sägt immer "Wien, du liebe Stadt"
und spricht von Kahlenberg und Regimentskapelle
von l{omzak. Hat Prinz Tsai begleitet und

Qualität von Skoda-Geschütz gewissermaßen auch
gesehen. In Zukunft diese Kanonen werden brüllen
gegen Feinde von kaiserlich Drachenfahne.

Der General spricht die let.ten Sdtze uiederunl
fhineJtch und grerlt  uöh.enr| s";n"r ietzten l lorte
zum Clnmpagnerglas, abschlieSend. liest d,er Dol.
metsch d,ie [tbersetzung d,es Schlusses der Red.e.

DOLMETSCH: Lassen Sie mich nun bitten, das
Glas auszutrinken auf Seine Majestät, den Kaiser
von Osterreich, auf Seine Majestät, den I{aiser von
China, sie leben 10.000 Jahre 1ang. Leeres Gias
b iu 'e  au ,  h  au f  Cesu ' rdhe iu  von  Se l re r  Exze l  e rz ,

Herrn Gesandten von Rosthorn, und seine kost-
bare Bündel, Frau von Rosthorn, sowie atf Wohi
aller hier Anwesenden. Mögen herzliche Beziehun
gen zwischen unseren beiden Reichen ewig währen,
so wie ewig fließen blaue Donau und Yangtsekiang.

Ganbei!

Es uird angesto$en, erhitzte t'rähliche Stimmung,
Rosthorn betraclüet Lnbeteiligt d,as Treiben, erhebt
sich d,ann und. spricht gelassen und. fast emoti.
onslos. Einige Passagen Chinesisch General,
Leutnant uwl, andere chinesische Gd,ste machen er-
staunte Gesichter -- d.ann führt er in deutscher
Sprache fort.
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n.osTHoRN: Was jch danit sagen wo11te, ist lol-
gendes: Nlan muJl bci solchen Ceschäften a1le
Aspektc schen und so sehl icL als \''ertreter un-
sercr Doppelmonalchie cl ie \ erbcssclung von l lan-
clelsbezieLungcn begrüße, rnöchte ich doch nicht
ünerrvähnt lassen. dalj ich diesenr Gütelaustausch
Ausgervogenheit wünsche. I(onfuzius empiehlt

den Ilerrschern, ihre Gegner durch \\reisheit und
Tugend zu überzeugen und r--ät vom Gebratch der'

Waffen ab. \lraffenkäufe können zu unlvillkomme
nen Koürplikationen führen. welche die gutcn Be-
ziehungen beider Ländel zu störerr verm6gen. Ich
nür'cle nich dahcr freuenj lvenn diese vortrcllLichen

Ceschütze da.zu beitragen, Chinar gegcn äußer.e
1 : - i r . l e  z r -  .  S r t z - r  .  ,  ,  , o l l e  a  ,F  .  . , ,  r i ,  g "g^ r

Chinesen gerichtel zu sehen..."

Dic Gesicltter rles liom.ntr:.nd.anten,, des Xl,ilitür-

attaclrös untl.  zueier anderer rangniedriger h.u.k.
lt[artneofr,ziere spiegeln eine ]Iischutg t:ctn Er-

slaunen und. Empör1t1lg lriei"er.

Szene  2

Rosthorn sitzt @ seinem SclteiLtisclt und schreibt

Berichte, unterzeichnet ulrd Liest tLen Texl.

RoSTHoRN: An das Ministel ium cles I(aiserl ichen
u. Königl iclen Hauses rLnd des Außeret...  Der
erste Jahrestag der AbclaDliung des l(aiser'l,a.üses
r.urde an 12. Febr_uar 1913 in ostentativer
\\/eise gefeiert, indern vor-dern Haupteingang des
Iiaiscrpalastes ein Triumphboger elrichtet rnd
rnLcr dernselben das Abda,nhLrngsedilii öllentlich
atsgestclli rvolden rvar'. Die goveihten Stätten
des Himmels und Aclier-bautenpels waren cLern
PubJikum geötrnet rnd auf der Altär'en rvurclen

llrlrischungen und Ziga.retten feilgeboten.

l[an steht nun den Himm,elstempel i]L Peking, in

d,em siclt. die xon Rosth.orn gescliklerte Szetle ab-

spielt. Gu Eungming, Jriiher Sekretär eines Vi.

zekönigs, Ihmmentator d.er Schriften 1)on l{onfu.
zius unrl überzeugter Monarchist, strei,tet im Tem-
pel mit den Händ.lern. Er trägt ein langes, uat.
t iertes Baumwollgetaand. und rund,e clr inesis(:he

5cltild.pattbrilIen.

Gu: Fort mit euch, ihr Schildkröteneier. Merkt
ihr nicht, was hier für ein Spiel getrieben rvird?

Wenn ihr euch dazu verführen laßt die kaiserlichen

Opferstätten zu entweihen, so seid ihr rvie die Boh-
nenranke! die angezündet rrird. üm ihre eigenen
Bohnen zu rösten.

Arthur ron Rosthorn, der einen Pel. trägt, tritt.

ron rückuärts lrcran und zieht ihn am Armel.

I l os l t t on \ :  S  immt  da .  r i r \  i " l  .  - e : r  gn l " l  r  " r
Freundi

Gu: Oh. die gelehrt e Dxzellenz\

RoSTHoRN: Wenn du nach Art eurer l{lassikör
das chinesische Volk mit der Bohnenranke ver-

gleichst, bin ich nicht sicher, ob das Gleichnis
stimmt. Waren denn die \Iandschu-I{aiser eure
Früchte? Waren sie nicht vielmehr aufgepfropfte

S .L 'ma 'o tze r .  dp rpn  . i . l r  da "  Vo  \  run  zum " ' g "
nen Nr:tzen entledigt?

Gu: Das mag für den Anfang zutreffen, doch bald
waren die Mandschu l{aiser bercit, das chinesische
Erbe zu übernehmen. Sie rvaren in der Befolgung
konfuzianischer Lehren gewissenhafter als so man-

cher chinesische I{aiser vor ihnen. Kang Xi zum
Beispiel.. .

RosrHoRN: Du hast rechtl I{ang Xi war das Mu
ster eines Himmelssohnes, wie es r.on trIeister I{ong
gefordert worden ist. Weißt Du, daß er mich in
vielcm an tnseren alten l{aiser erinnert? Seine
Gervohnheit, mit der Morgendämmerung aufzuste-

hen und sich dann schon di€ ersten Berichte vorle-
gcn rnd die ersten Audienzen beginnen zu lassen.
Auch seine Neigung, wenig und einfacir zu essen -..
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Aber dennoch, sag ehrlich, wie hat clenn irn allge-
rreinen die Praxis ausgesehen? l)ie meisten Man-
dschubeamten waren doch etrvas tvie Drohnen. .Ie-
der hohe Posten rvar früher doppelt besetzt: mit
einem Chinesen, der sicl, clurch Prüfungen quali

fizieren, die Arbeii tun und bei FelT lern den I{opf
hinhalten mußle und einem N{andschu, dem das
Arnt klaft Geburt als Pfründe zugefallen wzrr.

Gu: trIag sein, doch rechtfert igt dics nicht die
Gründung eines ba.rba.r'ischen l,Ionstrums rvre er
ner Republih. Das heißt del Untcrschiecl von hoch
und nicdrig wegleugncn- lleister Iiorg hat tref-
lerd gesagt: Das Volh beugl -.ich, t'ie sich das Gras
r.or.. dern \\rircl verneigt. \'lcucius. der lürdige
Nachfahr-e des Konfuzius, behlagte zrr recht, daß
die ZentralherlscLc. in ihlel N{achi vol den Le
henslürsien abgelöst rvulden und diesc rviederum
vor den lllilistern ulcl höhelelL Beamtel.

RosTlIoRN: l lr  hat al:er auch betoüt, daß ein
Helrscher eir rvahrer Hcrrscher sein muß. sonst
sei er ein ganz gewöhnlicher I{er1, der davongejagt
rverden ka,ln ,,,

Cu (l i" B.herrr.r ,rs " ierndl: Wcggej"g.
soll dic republikanische Regier-ung rverdenl Diese
Xlerrschen olrle Scham!

lVälrend rl,es Gesprriches tler l:eiclen haben siclt
intmer melrr Atlenscltetl ltesarnnelt.

U^.fIIDRSTETIENDD: Hör.t den Bücher.rvur.m rnr
dem fremden Teufel über ulserer Staat herziehcn.
Scliagt sie tot!

RoSTHoRN: Rasch. folge mir ztll Wagenl Ich
bringe Dich heim.

Die A,Ienge scltijttelt rlie Fäuste, manche sch.wingen
Iinüytpel orlcr grolJe cltinesisclrc Xlesser. Rosthorn
maclü ei,ne gemessene Eandbeuegung untl sieltt tlie
wr ihm Stelrcn(len Jest an. Langsant bilcl.et siclt
cin. Gasse durch uelclte lteitle gehen.

Szene  3

In der Wohnung Mn Gu. Typisches Haus eines
chinesischen Gelehrten. Eine Bed.iente schenht
Tee cin.

Gu: Glaubt mir, die Republik ist da.s Unheil
Chinas. Uns kann nur ein neuer Kaiser helfen.

RosTHoRNr Ich glaube, daß die fast aütonomen
Provinzen vor allem durch die Dynastre zusam
mengehalten rvorden sind. So gesehen ist der Ver
lust der \'Ionarchie ein großes Unglück. Steht ein
starker N,Iann wie Yuan Shikai an der Spitze der
Republik, so ist nichts zu befürchtea. Nach sei
nem Abgang drohen Atflösung und Chaos.

GU: Sun Yatsen, der Hochverräter im Süden, rvird
versüch€nl dies zu nützen.

RosTHoRNi Ich glaube, Du tust Sun unrecht.
Es muß a,ls patriotische Tat bezeichnet werden,
dalJ er gleich nach der Abdankung des Kaisers
die Präsidentschaft niedergelegt und dem Natio.
nalkonvent in Nanking die Wahl von trlarschall
Yuan Shikai empfohlen hat. Es ist keine Frage,
claß es ihm möglich gewesen rväre, sich mit Hilfe
der unzufriedenen Elemente in seiner Stelltng zu
behaupten tnd die Vereinigung des Nordens mit
dem Süden noch lange h;nauszuschieben.

Gv (stre,icht sich den Bart:) Aber dennoch hat er
keine guten Absichten!

ROSTHoRN: Ich fürchte nicht um Sun Yatsens
gute Absichten, sondern, daß er Gefangener des ex.
tremen Nationalismus seiner eigenen Parteigenos
sen rverden könnte. Dies würde ihn national und
international vieler Kooperationsmöglichkeiten be
rauben. Nationalistische Fanatiker sind Feinde
velnünftiger Lösungen. Sie erzeugten I{rebsge-
schrvüre, die gegenwärtig auch an der Donau-
nronalchie fressen und ich bekomme es selbst zu
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spüren. Unser Vizelionsül in Tientsin ist ein jun-

ger tscheclischer Heißsporn, cler mit den Amtsliol-
legen in ständiger Fehde liegt. Vor a11em mit dem

Seluelär unseres Paclrtgebietes, dem verdienten Li-

nienschillsleutnant Accurti, gibt es ständig Reibe-

rcien. I{obl schickt dauerncl haitiose Anschuldi

gungen gegen Accurti nach Wien. Nach meiner

Aufforderung, er möge diese Schriftstücke zuerst

mir vorlegen, bin ich von rneinem eigelen l,Iiniste-

riLlm desavouiert worden und er intrigiert mlnter

Szene 4

AuJ tler Terrasse rles Gesanrltenpalais.
Linienschi,Jssleutnant Eugo Accurti. unterhält sich

mit dem Detachementkommand,anten und, d,em Ati-

litijrattacltd. Später tr;,tt Rosthorn auf.

AccuRTr: Wann wird Herr von Rosthorn zurück-

kommen?

KoMMANDANT: Er ist nit deür Wagen weg. Aber
seine Frau ist da, drillt gerade die Gärtner. Soll ich
ihr sagen, da3 du da bist?

MILITÄRATTAcI6: Ah geh, der Accurti hat doch
l<a Chance. Verchinest wie der ist in seinem

Tientsin. Ka Schneid hat er mehr.

AccuRTI: Von wegen verchinest. Ich sag euch,
aus den 40.000 Gelben in unserer I(onzession wern'

noch gute Schwarzgelbe. Ihr kötnts euch gar

net vorstellen, rvie die auf unser kleines Lotto

I1iegn... Und unser G'r icht! Wir haben uns

inmer gervundelt, rvieso so viele Streitfzi.lle zu uns
komnen. I' hab glaubi, daß von die unsrigen

Schlitzauger, clie mejsten auch Schlitzohren sird.

Aber jetzt wiss' ma, c1aß die aus ganz Tientsin zu

üns kommen, weil ulsle Rechtssprechung bi11ig ist

Llnd net so liouupt rvie die chilesische.

Rosthorn tritt ein.

DIE VORIGEN: Respekt, Herr Gesandter

RoSTHoRN: Guten Tag, meine Herren. Linien,

schifisleutnant Accurti wollen Sie mir in mein Ar-

beitszimmer folgen.

Gelü rnit Accurti, ins Arbeitszimmer, Rosthorn bie-

tet Accurti Platz an, geht einige Male im Zimmer

auf und, ab und, bleibt dann uor Accurti steh.en.

RosrHoRN: Herr Linienschifsleutnant, ich muß
Ihnen leider sagen, daß meine Bemühungen, den
hemmungslosen Angrifen von Vizekonsul l{obr

auf Ihre Person Zügel anzulegen, vereitelt rvorden
sind. Hier. lesen Si" da" S"hreiber r" iner 'orge-

setzten Behörde.

Reicht ihm d,as Dokument

AccuRTr: Heißt das...Sie werden nichts mehr
unteroehmen?

RosTuoRN: Nein, ich werde meine Bemührngeo

fortsetzen, die von bestimmten Beamten sicherlich

als taktlos empfunden werden. Aber ich bekenne
mich zu dem Prinzip; Beiser takt- als gewissenlos.

Szene 5

Amtszimmer xon Vizekonsul I{obr i,n Tientsin.
Ifubr liest böhmakelnd einen Bericht nochmals laut

d,urch.

VIZDKONSUL I(oBR: Ich eßuche daher das hohe

Ministerium des l{aiserlichen und Königlichen

Hauses und des Außeren, die von Linienschifis

leutnant Accurti über die Marinesektion betriebe-

nen Auszeichnungswünsche für chinesische Ilono-

ratioren des Settlements nicht zu unterstützen, um
nicht seine Popularität bei gewissen Kreisen der

chinesischen Bevölkerung zu fördern.
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Szene 6

l\rtlrur uwi Paula rcn Roslhorn. sitzen auf d.er
Terrasse d,er Gesanrltsclnjt. Pado. gi,eJ3t Artlrur
IialJee ein. Rostlnrn cilJnet ein Schri[tstiick,
äberfiegt es und scLtägt tlann nit tlcr Iland arLf
r len' l ' isclt , .

ROSTHoRN: Jeizt hat doch dieser. I(obr clen
Acctrti der Unterschlagung beschtldigt und ihn
sogar ins l{onsülatsgefängnis vol Tientsin ein

" rec re r  l a r . en .  E in  \Va l r r " i r  '  i .  L i - ,  e r . "  I
österreichischen Beanten so das Gesicht r,erlieren
zt lassen! Dazu liomnt, daß ich vou der.Unschuld
Accurtis überzeugt bir.

P . \ u r  A  vo \  Ro5T lon \ :  D  r  r i r " r  A  g " r  k r  " g "11 .
so rvie damals nit dem l(aserrenbau in Tientsin.
Man wird rviedel sagen, du seist unbcclucrl.

RosTüoRN: Das ist mir gleich. Ich depeschier'an
clie I{abinettslianzlei vom Iiaiser- und den X{arine-
r-cfereDten der \ililitärkanzlei.

Einige Wochen s üte1. Personen und. I lmgebung
uie in der rorigen Szene.

RosTIIoRN: Der Accur.t i  ist vour Nli l i iärgericht
flcigesprochen rvolden.

P,qulrr: Das lst schör!

RosTIIonN: Weniger.schön ist, claß r,r, ir  nach
Chile sollen, rveil ich trir den Unrvillen neinel
\/or_gesetzteu zugezogel habe.

Ileicht iltr r:in SchriJIsliich.

PAULA: Arthur, du weißt, daß ich mit Dir überal1

hingehe. Vielleicht ist es dort schön? Kann man
dolt nicht vortrefiich reiten?

ROSTIIoRN: Ich gehe nicht nach Chile. Das habe
ich dem tr4inister persönlich geschrieben.

GiLt ihr ei.nen Brief. Paula blickt d.arauJ und, Iiest
nach einiger Zeit laut.

PAULA: Beehre ich mich, eurer Exzellenz miizu-
teilen, daß, wenn ich überhaupt für den diplomati
schen Dienst geeignet bin, China das Land ist, wo
ich das beweisen kann- Gleichzeitig bitte ich rm
Urlaub.

Szene 8

AuJJenministeriun. Rosthorn im Gesprtich mit

":t ,e m Sell ionsLhel.

SEKTIoNScHEF: Aber lieber Herr von Rosthorn,
ratürlich gehen Sie wieder nach China zurück. Das
alles sind doch Hofratsg'schichten. Wenn Ihnen
etwas wichtig erscheint, so schreiben S' doch mir
oder dem Minister privatim.

RosrHoRN lch danke sehr, aber ich habe Pri
vatschreiben über amtliche Dinge stets perhorres-
ziert. Da ich in Peking aber jedoch wenig Gele-
genheit habe, Details unserer Politik in Europa zu
verfolgen, wäre ich Euer Exzellenz sehr dankbar,
rvollten Sie mich über unsere Position im Balkan-
konflikt olientieren.

SEIiTIoNScITEF: No, das ist recht eilfach erklär't.
Dje Annexion von Serbien ist gut vor.ocrgegalgen
und rvir haben uns auch mit aller I(raft dagegen
eingesetztJ daß Serbien a.n der Adria einen Halen
linegt.

RosTHoRN: Damit wurden aber wie mir scheinl
die beiden einzigen gangbaren Wege blockiert.
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S EIirIo\scIIur ' |  \ \ i ie 1lreinel1 S'clcnn das?

Rosr]IorN: \\r i l  haben clLuch die An cxior Bos-

rirrrs r l ic ' fürl iei gesch\'ächt, die l ' i r  abcl bla.u-
cher1. ulrr dem Eindlingen Rußlands in den NIit-
telrneen-aurn eilen Riegel vor'zuschieLcn. Dabei
Lätten rvir auch nngland zruf unserer Seite. Eine

Alternative dazu rvürc, die Beziehungen zu Ser
bien enger zu gcstalten, indem rvir auf selbische

\Yünsche eingehen. Eile Politik. die Spanmngen
zur 'Iürkei rncl zr Serbjen bringt, erscheint mir
verhälgnisvoll .

SEj(TIoNsclIEFr N{ein l icber HeIr. von Rosthorn,

ietzt sehen Sie aLc'-. zu schrvarzl

Szene  I

'l'errasse tor der GesanrltscltaJt in Pehing. I{af-

feetisch. Herr und, Frau Dan Rosthorn im Ge-
spräch. Später Waffenmeister Franke, ein Attach€

und eine deutsche FlüchtlingsJarnilie.

Atn Anfnng der Szene rcrabsclt ied.et sich d,er i ta-
lienische Gesandte SJoEa rnit "Arriuederci Ex-
cellenca" bei Rostlnm, unrJ. einem EandkuJJ bei des-

sen Frau. Rostht)rn Lelgeitet ihn zum lvagen und

nimmt (lann bei seiner Frau PLatz.

PAULA: War denn diesel I{rieg wirlilich unver-

meidlich Afthur?

RosrIroRN: I iein I(r- ieg ist es. Jeder Tö1pe1 kann

l .  I  l i r i aA  F r  t " r l  e  r  C i r l  , . .  l ^ "  5 .aä r " . r  . r nFs  i ,  .

iLr zu velneiden. Abel gegenrvÄr' i ig gibt es keinen

Staatsrnaln in Eulopa- Ein Bisrnalcli hätte uns

entwedel zurückgehalten oder'er Nür-de uns prejs-

geben und sein Gewicllt er-st beiD Friedersschluß

il die lVaagschale rverfen.

PAULA: Graf Sfolza rvar bei Dir, seinem Feind,

immclhin zrvei Sturder.

Ros'rI{oRN: Die l{otive in Rom rnögen ganz

andere seinr aber es ist immerhin anerkennens
rvelt, daß sich der italienische Gesandte dje X,Iühe

nimmt, mich von der Zwangslage seines Landes zu

überzeugen.

PAULA: Mit welchen Argumenten?

ROSTHoRN: Er erinnerte an den Vorbehalt Ita-

liens bei jeder Erneuerung des Dreibundes. daß

der Bündnisvertrag nur eingeha.lten werden könne,

falls England nicht arf feindlicher Seite sei. Zr

letzt haben wir übereinstimmend unser Bedau.

erl1 ausgesprochenl <laß es die öfentliche N{einung

nicht gestattet, über Gebietsabtretungen zr ver-
handeln, ehe nicht hunderttarsende Menschenle
ben geopfert sind.

PAULA: Es ist ein Schreiben vom französischen

Geschäfts lräger gekommen.

RoSTHoRN: Eine Antwort auf unseren Brief, mit

d.m rvir na.h d"n häßlirhen Arr ik"ln üb"r r-r""re.t

Kaiser unsere Orden zurückgeschickte haben?

PAULA: Ja, er schreibt, die Wafienbniderschaft

aus der Zeit des Boxeraufstandes sei läng$t vorbei
ünd wir seien von der Liste der Ehrenlegion
ohnehin schon längst gestrichen worden-

Marine-Waffenmeister Franlre kommt und salu.

t iert.

Furqr<o: Exzellenz, melde gehorsamst, darf ich
Exzellenz eine Frage, gewissermaßen ein Problem

vorlegen?

RoSTHoRN: Bitte, sprechen Sie lieber Franke.

FRANIIE: Exzellenz wissen vielleicht, daß rvir seit

vielen Jahren mjt dem Team der englischen Ge-
sandtschaftswache Fußball spielen. Am Sonntag
lr.är'' rvieder ein Tag für ein Match. (zögernd,) lch

rveiß, wir sind mit England im Krieg, aber die
Ful}baller, um die es geht, sind immer gute Ka,

meraden gervesen und jetzt möcht ich halt fragen,
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ob Exzellenz erlauben liönrten fsiockf

RosrHoRN: Nun?

FRANKE: Ich meine, könnten Exzeilenzen erlau'

bcn, da,ß rl'il weiter gegen die Engländer Fußball

spielen?

Ros  t uon r  ( n . , I  l  u r  " , n  . \ n .  J " r l . r t  )  $1 , : .  e1

Sie !-r'anlie, spielen Sie, so iange Sie und die

Enlärcler vollcnl Ich habe nichts clagegen.

FR^NKE: fmil f€rirli11ern C esiclüsausdruch) Ja
, "  . .1 .  t  F--^  - , . -  . t " , .1 , -  F--^ | - . , - l

Ein Atto,cli kornnt.

Arr-e.ctttl: !-erzeihung, Exzcllcnz, die deutsche

Gesandtschaft läßt anfragcD. ob Sie bereit wären,
zrvei deutsche Familien, die vor den Japanern aus

Tsingtau gellüchtet sind, bei sich aufzunehmen.

RoSTHORN (wecltselt e,inen Blich rnit Paula): Ic]h

g  "  r \ ^ .  r , i  . " r l üg -n  üb " r ,  .  I I öS l r . l  <e :  en .  r  : ,  r r

rr'ahr?

Peull: Gerviß, ich rverde mich selbst dalum ]iürn-

meLn.

ROSTHoRN: \\ro befinclen sich clic Familien jetzt?

A  l r  \ . r L :  S iF  \ v . r  rp  r  i r  t l e r  vo r l ^n  r  \ \ " . b . t ube .

RosTfloRN: N{aD möge sie hereinbitten.

(geht nlit Potla nu.f tlent, l,Iiltdweg rl,er Gesand.t-
'  t  " t l  , t . ,  t  t ; ; ,  t , ! L  ,  l e ,  " t  geg" ,  Von  d , , ! , , "n
'l'or 

her kornmer,, zuei Ft'atLen nit einigen l;leinen

Iiinrlern. Einige rJ.aton tragen Spielzeuggeuehre

ar,J d.em Rücken orler liri,egsscltilJe h rJer Eand)

FLücHTLtNGsFftAU: Schön guten Tach'. Das
hätten mer uns nicht trärmen lassen, gr.ad die

Öst'reicher zum Scl,utz zu blauchen.

IiNABE /ca. 1.1 Ja.ltre) zu Rostltot'rr;\4.o11n Se', daß

ick Ihre Schutztmppe auf Volclermaln ltringe?

Dct X{G auf del Marler ist ja järrrmerlich postiert.

I(eene Feindberührung hier jehaibt, wat?

ROSTHORN: Ein wenig schon, mein Sohn. Gehst
n , ,  i - r - f  " , , I  F , , " -  7 i - - - -

Paula kommt erregt zurück.

PAULA: Afthur, nein das halte ich nicht aus!

Weißi Du, rvas mir unsere Einquartierung eben

gesagt hat? Die Damen bedatern, daß nicht jede

von ihneu zehn errvachsene Söhne hat. um sie dem

\raterland zu opfern. Das ist ent*.eder Heuchelei

oder eine Unmenschlichkeit sondergleichen!

RosrHoRN: \\reil3t Du, ich giaube, daß diese

l \ l en - '  h "n  gen6u"e  $o rgF  L rnd  Ang- r  vc f spü re  r : .

rvir. Aber sie sind in ein Korsett von Phrasen

gezwängt. I{aiser Wilhelm hat das Bramarbisieren

in Deutschland züm guten Ton gemacht. Kannst

Du Dich an die Rede erinnern, mit der er das

Expeditionskorps gegen den Boxera.ufstand verab-

schiedet hat: Pardon rvird nicht gegeben, Gelan-
gene werden nicht gemacht. Die Truppen mogen
in China so hausen wie einst die Htnnen in Euo

ropa, aul daß kein Chinese je mehr einen Deut-

schen scheel anzusehen wage.

PAULA: Der Gesandte Hintze, der für den bra-

ven Haxthausen gekommen ist, scheint ein guter

Schüler seines Herrn zr sein. Wie er uns auf sei

nem letzten Empfang Vorrvürfe gemacht hat: Wir

setzen uns schwer ins Unrecht, denn wir zweifeh

am Ausgaag des Krieges. Das war schon stark!

ROSTIIORN: Weißt Du, daß er unlängst hier
rvar und einige unserer kleinen Geschütze haben

rvollte?

Peur,l: Ja, wozu denn?

RoSTHoRN: Gegen die Japaner natürlich, die ihn
jeden Augenblick überfailen könnten. Er füh1t

sich preisgegeben, weil er alle seine Karonen nach

Tsingtau schicken mußte.

PAULA: Und was hast Du gesagt?

RosrHoRN: Daß er al le haben kann.
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SzeDe 10

,\peisezintnter in r l  er österreichiscLten-ulrgarischen

C esartrJtstlt a.JL, Ehepaar Rosthorn, der liomman-
rLant rles llarine-Deto.clrcnettLs (ein LinienschiJfs-
Icu.tn ant ), clt i t tesisclte Di enersclnJt.

IIoNINIANDANT (zu Po,u,la geuendeL) : \\rürden Sie
mir rvirklich die Freude machen?

Pr\ULe: Aber gerviß doch! Sie werden sehen.
beim Aclierbautempei werden dic schönsten Pelze
vol ganz Peking angeboten. Vom Schaf bis zum
Hclnelin und Zobel ka.nn maD a11es kaufen. Und
wenn Sie rvollen körnen Sie mich da"nn a.uf den
Vogelnarkt begleiten. Ich rnöchte dort gerne ein
pa"ar- photographischen Aufnä.hnen rnachen.

KoMA{ANDANT: Der l{aneratr.äger meldet sich
zür ljtelle. Stimmt es, daß clie Chinesen ihre Vögel
lichtig spazlerentragen?

PAULA: Gewiß, überall, wo am Vogelmar.kt ein
p l r  Bäu rn "  "  

ehe r .  
"  

n  r r  m . r r  l - l  : r esen ,  d :e  i l - e
Pfeile rauchen und die Vogelhäfige einst\reiien an
di-. Aste gehängt haben. "Wenl ein Vogel singen
soll" sagen sie 'lnuß er atch seine Zelstreuung
haben".

I{oMI,IANDANT (zu Rostltorn gewendet) : Sie
erlauben Exzellenz, daß ich morgen Ihre Frau
entlühre?

ROSTHORN: Aber ja mein Lieber. Ich bin mor.gen

ausgebrcht. l{ein gelehrter Freund Gu Hongming
liommt zrlm Tee. Sagen Sie, rvie ist die Stiomung
in der l4annschaft?

IioNIT,IANDANT: Pairiotisch, manchtnal zrl patr.io,

t isch. Stäldig gibt es Reibereien mit cler i tal ieni-

schen Gesancltschaftsrvache. Ich habe alle trIann
<t reno z , , r  O 'u ] " , , .a  . " " , , f " ' ,

RosrHoRN: Hofentlich nutzt es.

Ein alter I{inosaal. Der Untergang d,er Lusitania
uird. gezeigt. Dann kommt eine lfurikatur Franz
Josephs, rlie tom russischen Bären und, vom bri-
ti,sclten Löuen iberfaLLen wird. Ita.lienische und.
öslerreichisch-ungarische Marinesoldaten, chine-

si.sches Publikum.

ITALIENISoHE MARTNDSOLDATEN (rufen durch.
einander) : Ecco, ecco, bravo, anchora.l

Österreichische Marinesoll"aten sehen sich an, bal.
len d,i.e Fäuste und stünnen los.

RUFE: Na warts, Ihr Katzelmacher, glei seids'
schmähstadl

Eine I'eftige Ratferei entwickelt sich - ein groJJer

Spiegei wird, zertrimmert d,er Film uird. aus
dem Vor!ährapparat gerissen d,as alles steht in
komischem liontrast .u d.ern stoisch dasitzenden

chin esis ch en P ubllkurn.

Schnitt.

Arbeitszimmer Rosthorns, Rosthorn und GraJ
Sforza.

RoSTHoRN: Es ttt mir wirklich leid, lieber Graf,
aber der Film rvar zu taktlos. Dazu kamen
die Sticheleien Ihrer Männer. Die patriotischen

Gelühle unserer Matrosen wurden bis aufs äußerste
gercizl.

GRAF SFoRZA: Weder Ihre noch meine Wachen

sind Waisenknaben. Dazu kommt die August-
Hiize. lch meine, wir können nur darauf achten,
daß unsere Vereinbarung besser eingehalten wird:
Ausgang für die Soldaten der Mitielmächte an
geraden und der Allierten an ungeraden Tagen.
(naclt einer Pause) Die Rosen in unserem Garten
kürnrneln. Es ist schade, daß wir die Hilfe Ihrer
Frau nicht rnehr in Anspruch nehmen können.

ROSTHoRN: Der I{r'ieg ist der Feind alles Schönen
und Zarten. Leben Sie wohl, Graf Sforza.
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GRAF SFoRZA: Lebeu Sie rvohl, I lcrr.von Rost
Lom.

Jzelle rr

Z'imrner in rl,er le.u.h. Gesanrltsclnft. Paula rctt
Hostlnrn m,it andereil l-rauen. die Handarbeiten
wrfert igen oder Pal;ete sclnüren. Ein l läscltekorb
nit Postka.t Lrtt uircL ,oon dcr chinesisclL.n. D.iener-
sclnJt It ereingebrach.L.

PAILA a,Mmml ehen StolJ l(o.rten u.nd sieht
illn durch) : Gefreiter l{reuzel möchtc Zigaretten.
ZugslüLrer Pospischil eile LeiLblncle tnd l:r.nge
l,rtcrhosen. Feldrvebel I{rt ira. ein Bruchband. Sa
rri tätsgefrciter Szabo Li i tei um cir Flügelhorn ...
das rvir_d scllvct gehen.

ßo,<tlnrn tritt tlurt:h dte 1'.ü.t . h.iilt ein Bu.ch in der

ROSTHonN: Nur- l ' ie l iomrr'r l  ihr- r 'ora.l?

P^uLL (eihig): Recht grt, \r ' i r .haben schon viel

RosrIIoRN: l lab' auch wäs für Euclt.  Ich
glaub hali in den langel Tagcn der sibirischen
IiriegsgelängenscLa.fi ist lliclrts iröstlichcr als der
(iesalg.

P,\nt,Ä f;u len anclertn i /euenlel l  :  Ihr ürüßt
rrisserr. neill trtl:r.rn ist bcgcistertes Mi|glied vor.rr
.  ) . r n i  ,  , . r  c , . . r 5 . r . - . ,  r  r \ \ i -

R.osTHon\: Dcshalb ist irr f ieinerrr  ̂ t f t fag vor]
Dir igcrrien eincr deutsch$ f. iape1le in Shangha.l
eirl \'ierstimniges Liedclbucir zusamnreogesLclli:
rvordcrr rrnd ich hab's irl 2000 Exenplärcn ctrLLcken

PAULA: Laß' anschaun, c1a ist ja. eine \\t idmung
Yorl Dif:

In Reich der Töne sollt ihr euch erhalten
Des Lebens Mut, der Hollnung l4orgenrot,
Hier kzr.nn sich eure Eigenart entfalten
Und sich erheben über jede Not.

Dicselben \,lelodien l<ann man hören
Im Schützengraben wie im Saatenfeld
Sie sammeln sich zu hunderttausend Chören
Und ihre llarmonie umspannt die We1t.
Getragen von den Schrvingen eurer Liccler
I{ehrt in die teuere Heimat ihr zurück,
Vergesset Leid und lIaß und findet wieder
Der Eintracht Segen und der Liebc Glirck.

Na da.s .-ird einigen llerren von rler Armee zu
wcrLig martialisch klingen. Dje werden damjt nicht
glücklich sein.

RoSTHoRN: Ich bin auch nicht ganz glücklich da.
mit. Ich hätt '  so gem einige unga sche und sla
wische Liedcr aufgenomnen! aber nrir ist von rrri-
liiärischer Seite bedeutet worden) daß dres unsr.rtt-
ha1l ist.

Ihmmo.ndant d.er Gesarultschaftswach. kom.mt

I(oUlIANDAN'r: Verzeihung, Exzellerz, es oegel
ren eirige ehemalige I{riegsgefangene Einla.ß, die
sich a.us sibirischen Lagern hierher durchgeschla
gen haben.

R.osTHottN: Dic Almen! Sind sie sehr helunter
gekonmen?

I(oNIN{ANDINTT Ihre körperl iche Verrir.ssung rsr
nichl schleclrt. Exzellenz, bis auf dic. r,elche an
Er'fr'ierungen ]eiden. Sie erzählcr, daß sic von
der chinesischen Bevölker.ung selr grLt behandelt
worden sind und immelwiedcr Nahrung ul ld
Obdach bekommen haben.

Ros?ItoRN: Sagen Sie den Ofliziereir, daß ich sie
mit Celd ausstatten und mich bemühen werdc, sie
über Amerika in die Heimat zurückzubringen. Die
Mannschaft werden wir in unscr Nlarinedctache-
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cnt a.ufDehmen.

IioMMANDANT: Eine schweren Aufgabe Exzel-

lenz. Sie kennen unseren Dienst Wache schie-

ben, exerzieren, UDterricht von scchs Uhr früh bis

neun Uhr abends, Ausgang an Sonn und Fcierta-
gen zwischerr zrvei Uhr früh und neun Uhr abends.

D:r rvird so eil Husar kaurrr "eljel" schrei'n.

RoSTHORN: NIan nLrß es trotzdem vetsuchen.

Bis I{aisers Gebultstag müssei wir wieder eine

disziplinierte Tluppe beisarnmen haben.

Szene  12

E'mpfang zu liaisers Gebu'tstag in tler l;.u.k. Ge-
s(ltldtsclLaJt. Der rleutsclte Gesandte ton Haülmu-
sen im Gesprrich m.it rl.em chinesisclten Gelehrten

Gu Eongming.

HAXTIIAUSEN: Und ich sage Ihnen, Sie bringen

Ihr Land ins UnglücL wenn Sie nicht Schulter an

Schulter mit Deutschland kämpfen! Ich habe in die
Deutschlehrbücl, er {ür Chinesen geguckt tnd rveiß,

daß dort der Sedans-Tag als wichtigstes deutsches
Fest beschrieben wird. Wir haben Frankreich
geschlagen und rvir rverclen es rvieder schlageo.

Und das perfide Albion rvird auch bestraft. Gott
rrnd der Elzengel Michael sind mit tns uncl jeder

Staat. der arcl an rnserer Seite ist, $'ird später
' n i i  r r n <  o F m p i n c , m  + ; i e r n

Rostlrorn ist bei den letzten Si,tzen hinzugekom-

GU IIoNGMING: Und was meint die gelehrte

Exzellenz dazu?

RoSTHoRN: Wenn s'il das Problem n-rit chine-

sischen Augen sehelJ so ist clie Antrvort ]ilar.

China bleibt am besten neutral, um sicl,  bei seinen
Bemühungen ult't Refolrn der allseitigen FIilfe und

S5'mpathie zu versichern- In clieser Hinsicht bin

ich mit dem Revolutionsführer Sun Yatsen völlig

einer Meinung.

Der amerikanische Gesan,l.te Reinscl, tritt hinzu.

REINSCH: Aber hätte nicht China bei Kriegsein

tritt auf Seite der Alliierten die Chance, da.s ehe-

malige deutsche Pachtgebiet von Tsingtau zurück

zubekommen?

RoSTHoRN: Meines Wissens wollten die Deut-

. chen  be re i t .  r o r  dem japan is .h " r  A r  g r i l l  1 " :ng -

tau zurückerstatten. Die Japaaer haben damals

den Chinesen rntersagt, dieses Angebot anzuneh-

rnen. Glauben Sie wirklich, daß die Japaner Tsing

tau freiwillig räumen werden? Wenn China nicht
achtg:bt, wird es in Japan Kredite für einen Krieg

aufnelmen, der qin Gebiet zurückbringen sol1. wel,

ches rvahrscheinlich Japan von den Alliierten schon

insgeherm versprochen wurde.

REINScII: Wie würden Sie die Interessen Chinas
Iördern?

RoSTHoRN: Ich bekenne rnich zu dem Plan, den

ich mit Ihnen schon mehrmals diskutiert haben.

Wir beantragen nach Beendigung des Krieges

bei unseren Regierungen eine I{onferenz, die sich

ausschließlich mit der Befreiung Chinas von den
Lasten der alten ungleichen Verträge zu befassen

Paula rcn Rosthorn kornmt herein.

PAULA: Arthur, kommst Du mit mir kurz zu

unseren Soldaten?

RoSTHoRN: Meine Herren, wollen Sie mich ent-

schuldigen.

Rostlnrn geht mit seiner Frau über d,as Areal
der Gesand.tschaft. Am Ecerzierplatz sind d.ie

Soldaten- teilueise nach xhrer Nationalitöt- um

Lagerfeuer geschart und, singen. Rosthorn singt ei-

nige deutsche, ungarische und. hroatische Strophen
mit. Dann tritt er aor das grilte d,er Feuer.
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RosrHoRN: Icl'r trirl<e nit Euch auf clie Gesund

heit Seiner trIajestät des Kaisels und bitte Euch
alle zum Zcichen unseler'[iniglieit und Einheit nun
nrit mir das Flottenlied zu sirrgen.

Rostltorn stirnmt das Floltenlierl noch tl,er X.Ielodire

rl,es "Prinz Eugen" an, rlie Cruppen um die Lager-

leter fal len eine nach der arLderen ein.

Szene 13

l\rbertszinnrer Mn l lostl lom. Der Gesandte ist irn

Cesprdch ntit Gu Hc'ngrr,,ing.

Gu: Und ich sage, daß der einzige Ausrveg

Chjnas aus all den Wilren ist, den rechtmäßigen
kleinen I{aiser s.ieder auf den Thron zu serzen.
llätte l(onfuzius die Annalen clieses Dezenniums
zri schreiben, so rvürde er für die Existenz dieser
Republik keine 'Iusche versclrl,er, den. Elegant
giDge er da,rüber hinrveg rnd schriebe: Der I{aiser
rvar-zu dieser Zeit nicht anrvesend, tveil er sich auf
einel Jagdexpeclition befand.

RoSTHORN: Und doch hat l{onfuzius das Hats
Zhou gepriesen. Und sird njcht die Zhou einst
als berval{nete Rebellen gegen die S}rang an die
Ilacht gekommen? Ilr Chinesen seid bei aller
Prinzipientreue flexibel und kennt clen Wechsel
des Auftrags des Himmels vor einer Dynastie
auf die andele. Seid doch froh. daß lhr in
dieser Hirsicht pragmatischer. seid als die Japaner..
Die halier dalan fest, daß del Tenno von der

So-  ' " -Bö  t i n  aL  Ia  .  t .  \ ! a5  ö : .  au i  " i n "  e lnz rse

Dynastie festlegt.

Gu: N{jt  dem Erfolg, claß der japaniscl,e I{aiser
gelegentlicl niclrt rveiß. $'o er sich befinclet. Ich
$'elß, rnser System cles Atftlags cles llimmels ist
del japanischen Dolitr-.in übellegen. Aber welcher
Veliretel einer neten Dynastie ist denr'r vorhan-
der, um das 14andat des Himmels zu übernehmen?

Sun Yatsen ist zwar nach Abdankung der NIan

dschus zu den lvling Gräbern gegangen, um zu
berichten, die Feinde seien vertrieben, doch ist sein
Programm ein Hohn für rnsere ehrwürdigen Tra"

ditionen. Er will die Einrichiungen des Zensorats

und des Amtes Jür Prüfungen fortbestehen lassen,

sie aber mit den Gewalten einer rvestlichen \Gr.
fassung mischen. Das erinnert mich an ein Sibu
\ ' ä19  " : r cn  l -Unähn l i '  5  H  r s r \  " .  i " r  " ' r  "
Lächerlichkeit, keine Lösung. Zur Berva.hrung des
guten chinesichen Erbes bleibt als lntegrationsfi
gur bloß der kleine Mandschukaiser Pu Yj. Ich
habe darüber schon mit General Zhang Xun und
einigen zr.nderen !Iilitärs gesprochen. Gelehrte Ex
zellenz wisse, sie sind bereit, für die Drachenfahne

ins Feld zu ziehen.

RoSTHoRN: Um Himmels Wil len! Der Aus
gang eines monarchistischen Putschs in Peking
rväre mehr als ungewiß! Mein Freuld, es ist

möglich, daß die zentrifugalen Kräfte im chinesi ,
schen Reich besser durch einen Kaiser eingedämmt
werden können. Aber dazr lst doch nicht jetzt

del Zeitpunkt. Mißlingt euer Plan, so erhält die
drrch Ja.pan bestochene Clique Auftrieb. Sie wird
dann China in den Krieg verwickeln und die I{on-
solidierung Eures Staates um Jahre zurückwerfen.

Glaub'mir, während des großen weltl'eiten Waf
fengangs dürft Ihr nichts unternehmen. General
Zhang täte am besten, in seiner strategischen Stel
lung in Xuzhou zu verharren.

GU HoNGMING: Du kannst dies nicht so emplin.

den s.ie wir Chjnesen. Die Tugend r.rnd die X{oral
sind auf unserer Seite. Konfuzius hat gesagt, es
gäbe kein größeres Verdienst, a1s einen verjagten
Her rsch " r  w ied " r  au f  de r  Th ron  zu  o f : rgc r .

Ungestümes l{lopfen.

RosrHoRN: Hereinl

Ein Oberleutnant betritt hastlg d.as Zimmer.

OBERLIUTNANT: I(ann ich mit Exzelerz err paar
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\\ro'-.ie sprechen? Es ist von gr-ößter Dringlichkeit.

RoSTIIoRNT Bitte, Her-r Oberlertnant. Sie sind

zrvar licht angemeldet. aber das Gespräch mit
rreircm Besucher ist ohnehin gelade beendet. fzt
Gu geuenrlet) Ade, mein Fleund, und denk' an
mcile \\rorte.

(|u uerneigt siclt,, zieht siclt zuricl;.

RoSTIORN: Und ...  r.as haben Sie so dringendes
auf dem Herzen, Herr Oberleutnant?

OBERLEUTNANT: Ich kann hier nicht länger
ntätig herumsitzeu, Exzellenzl Ich ersuche Sie

nochma.ls, mir die gerviinschte Summe zur Verfü-
gung zu stellen, damit ich einen Sabotagetmpp
zusammenstellen und den Tunlel am Bai]<alsee
sprengen kann.

RosrHoRN: Es tut mir leid, Herr Oberleutnant,
aber daraus ka.nn nichts rverden. Es ist mir nicht
möglich, ars den mir anvertrauten aerarischen
Geldern eine große Summe für ein Unternehmen
zur Verfügung zu stellen, dessen fataler Ausgang
von Anfang arl feststeht.

OBERLEUTNANTT Aber Exzellenz, Sie als Zivilist
haben kein Recht, das zu entscheidenl

RosrHoRN: Sie erinnern sich an lhre beiden I{a-
meraden, die nach Weihnachten 1914 mit dem
deuischen Militärattachd Rabe von Pappenheim
zu einem ähnlicl,en Unternehmen a.ufgeblochen
siud? Wie mich der russische Gesandte I(rupensky
rvissen ließ, ist die Expedition schon in der Mon-
golei zugr_undegegangen.

OBERLEUTNANT: Exzeller,z, Sie werden sicl,  bein
XtI jlitär-.liommando rvegen iluer Halttng zu rechtfer-

tigen haben I

RoSTIIoRN: Das nehm'ich irr l(auf und rvas die

Untätigkeit betlitrt, zu del sie veruteilt sind ich
mciDe, daß das Detachenent in nächster Zeit in
Peking zu tun beliomnen rvird.

Szene 14

Gesanrltschaft, Arthur und Paula ron Rosthorn
beim Frihstück, Gu Hongmi,ng platzt herein.

Gu HoNGMING: Er lebe 10.000 Jahre, er lebe
10.000 Jahre!

RosrHoRN: wer?

Gu: Unser wiedereingeseetzter Kaiser. Ich bin
übrigens Außenminister!

RoSTHoRN: Ah, da gratul ier ich .. .  Ich wünsche
Dir alles Gute mein Frernd. Du wirst Wünsche
braucherr können.

Gu: Der Gelbe Kaiser, Ahnherr aller Dynastien,
die weisen I(aiser Yao und Shun, Kaiser Yu,der die
Fluten bannte, alle sind auf unsrer Seite.

ROSTHORN: Hofentlich auch alle Generäle?

Gu: Aber gewiß! Ich muß ins
uns wiedersehen.

Verbeugt sich und, geht ab.

Amt. Wir werden

Szene 15

I{anonend,onner, Arthur xon Rosthorn sitzt an
seinem Schreibti.sch und liest eine Depesche, läutet
nach ilem Diener.

RosrHoRN: Der Wachkommandant so11 sofort zu
nlir kommen.

D er l{ommand,ant der G es and,tschafiswache tri tt
ein.

RoSTHORN: Es ist so, wie ich es vermutet habe.
Premier Duan lehnt es nicht nur ab, mit General
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Zhang bei rler Wiedereinlührung der Monarchie zu

lioopelieren, sonder-n marschiert mit einem großen
Truppenaufgebot auf Peking. Er hat eine Summe
r.on 100.000 Dollar auf Zhangs Kopf ansgcsei,zt.

Alle Mann sollen sich sofort gefechlsklar machen.

IioMT,IANDANT: Jawohl. Exzellenz, ich rverde

sofort den Belehl geben.

Ilornist bläst: "Alle Mann". Auf rler StraJJe ,oor

tlcr Geso,nrltschaJt ueden Santlsüche gestapel! und
G r:sclt itze itt Stellun g ll eb racht.

Rostltorn liest einen chinesischen Briet', den ihrn
eirt clt inesisclt,er D|etter geLnLcht hat, Rctstl torn
tendet siclt  zu seiner Frau,, l ie Tee gebracht hat.

RosTHoRNr Unser Freund Prinz Yun, der Vetter
des verstorbenen I(aiscrs Guangxt, bit tet uDs um

PAULA: Wirst Du ihm helfen?

Rosr}IoRN : Selbstver.stär]dlich.

Rosthorn kl ingelt um den Di,ener.

ROSTHoRN: WalTenmeister Franke soll zu mir

Franke hlopft an, tritt ein un(l salutiert.

FRANKE: Exzellenz befehlen?

RoSTHoRN : Wafenmeister- Franlie, ich habe einen
wicltigeD Auftrag 1ür Sie. Fahren Sie gemein-
sam mit derl 1. Boy nit zrvei Artomobilen un-
lelzäglich in clie N{anclschustadt. Er rvir.d Ihnen
zeigen) \vo Sje ejne Prinzenfamjlie abzuholen ha,
ben. Lassen Sie sich dulch nichts arlhal leu!

FnANI(E: Jawohl Exzellenz!

Geht salutierend. ab.

Di.e Leid.en Wagen stoSen l:ald nach Abfahrt ton
rler Gesand.tschaft auJ eine republikanisclte Pa-
trouille zeigen rJen Passierschein d.es Gesand,-
1 " , ,  -  d .e  .1  t , , p " t . 1 ,p ' .  So tdo ten  oa lL t  e ren  i n

rascher Fahrt geht es zum Anuesen d,es Prinzen
- Sclmitt die Wagen sind. schon,ooll zületzt
lriuft noch die alte lüad,erfrau mit d.em lfinderwa.
gen hinterher Rückfahrt d,as Getürnmel wird
di,chter.

FRANKE fu m Boy): 'Natte,

Trit tbrett.

lranhe beziehf mit gezogenem

Trittbrett Posten.

ich slell mich aufs

Ret;ohter au,f d,em

(Zu den Gästen gewendel): Keine Sorge! Bald da,
Kuai daole! Ah, eine japanische Wache.

Franke reicht d.en Passierschein. Die Japa.ner sind,
nicht zufried.en unil ileuten auf die chinesischen

JAPANER: Matte, mattel

FRANKE: Li, gib Gas!

JAPANER: Stopl Korewa ikenai! Xorewa ikenail 
'

Die Wagen fahren durch di.e Einfattrt ins Gesand.t.
schaJtsgelände und bleiben uor d,em Palais d.es Ge.
sand,ten stehen. Franke springt a.b und salutiert.
Artlwr und Paula uon Rosthom warten bis s:ich
die Passagiere mit xtel Gertit aus d,en beid.en Au.
tos geschii l t  haben- Heraus kommen nacheinand.er:

Zuei ältere Damen, d.er Prinz rnit seiner Fnlu)
rier l(inder mit üer lfi.ndeüauen und. zwei d.icke
ältere Personen. Paula uon Rosthorns Augetr uer,
den immer gr6!er. Das Prinzenpaar tritt tor .untL

xerneigt sich. Die Rosthorns erwiclern d.en GruJ3.
Paula stc;ft ihren Mann an und fiüstert:

PAULA: Arthur, 1ver ist da aller mitgekommen?

RosrIloRN (fiüsternd) : Die ehrwürdigen älteren
Damen sind die Mütter vom Prinzen und seiner
C"mah 'n. Von den vier l( irdern hat :pr 'e. .Fi.F

eigene Kinderfrau.

PAULA: Und die beiden Matronen da hirten, sind
die wichtig?
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RosrHoRN: Wie man's nimmt. Da"s sind
Elluchen zu'- Bedienung.

PAULA folt sich u1rd. ldchelt müllsam Eunr,-

chen uerbeugen sich und lächeht) :  Aberj:r. . .  Darf

ich den Iloheiten ihle Zimnel zeigenl

Inr Obergeschol|,J.es Gesand.tenltalais Salon

PAULA: Bitte, wollen Sie:r icht Platz nehmen? ...

Qing zuo! Bitte, bit te, ct ing, qing...

Nichts gesclr iehL die Güste stehen uie Sä en.

Niemand t..lJh,rt siclt.

P^uLA (rcrzagt) : Arthur, warum setzen die sich

nicht?

RosrHoRN: Die Mutier des Prinzen ist auf der

Toilette, bevor sie ... nicht hier sitzt, dürlen es die

ander-.en nicht.

AuJ Paulas Gesiclrt malt sich Veruunderung. Eine

Spülung rausch,t, dann rauscht d,ie Prinzenmutter

herein. Paula uerbeugt sich nocltmals

PAULA: Qing züo.

Die Prinzenmutter setzt siclt und danach alle

anderen nacheinander gemii! i l tres Ranges.

Szene  16

Im prouis orischen l{inderz immer,l.es G esand.ten-

palais. Paula kommt h,erein und, trffi ltier auJ d,ie

Frau des Prinzen und d,ie iilteren Märl,clren.

P,tut,t: Are you comfortable?

PRINZESSIN (lausclrt gespannt) : Conlfoltarbre?

PAüLA, (naclL einilem Nachrlenkett) : Njrnen shufu

bt shuft?

PRTNZESSIN (mit st1'alllendem Liclteln) : Sbfiu,

thank yor! (gou am End.e betont)

Paula sieht ilem einen Mäd,chen, das Karton-

stüchclrcn mit Bild,ern uwl Schriftzeichen aor sich

ausgebreitet hat ünd Worte nachmalt, zu. Es

zeigt ein l{drtchen mtt einem Eund unrl dem

entspr ech ewl en S chrift z eich en.

MÄDcHxN: Zhe shi shenma?

PAUT,A: Was das ist? Zhe shi yi iiao gou.

Das Miid,clr,en und seine Schuester klatschen wr

Frewle die ll,ind,e zusammen. Der Vorgang tde-

d.erlr.olt sich mit "Haus".

IvIÄDcHEN: Zhe shi shenma?

PAULA: Zhe shi fengzi.

Dann u,ird ein l{är-tchen mit Bambus gezeigt.

PAULA 'scäon sicherer) | Zhe shi zhu.

Die l(ind.er brechen in helles Gelächter aus, die

Prinzessin uird, angesteckt und, leichert hinter xol-

gehaltener Hand,, zuletzt beginnen die beiden Eunu-

chen um eine Oktaxe häher zu kichern. Rosthorn

kommt herein.

PAULA: Arthur, die lachen, aber Bambus heißt

doch zhu??

ARTfiUR: Ja, meine Lieber aber, wenn Du es

statt im zweiten im ersten Ton aussprichst, dann

bedeutet es Schwein.

PAULA: Uije

Ein Sekretijr tritt nach lQopfen ein.

SEKRETÄR: Herr Gu wünscht Exzellenz dringend

zu sprechen,

RoSTHoRN: Das hab' ich fast erwartet. Paula,

laß bitte noch ein Zimmer herrichten.

Das Ehepaar Rosthorn uerlält das Zimmer und

gelrt auf rlen sro$en Stiegenaufsang za - Gu

hommt aufgeregt die Stiege heraufgelaufen.

i
I
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Gu: Gelehrte Exzeilenz! ich korrrnre wie einst Yen
Ilui zu Meister I{ong, um Deiner Weisheit mich zu
xelgen.

RosrtIoRN: Schon gut, mein gelehrter Freund,

ich rvollte ohnehin schon lange mit Dir Lao Tse's

Buch vom Dao lcsen. Sei mir willl<omrlel.

Arbeitszi,mmer Eostltorns in, l .er Gesand.tschaft.

Er sitzt am Schreibtisch un(l sclneil)t. Paula tritt

Iti,nter ihn und liest laut.

PAULA: ".. .wäre ich lhnen, Herr- A[ßenminister,

überaus verbunden, $,enn Sie sich entschließen

könnten, meinem von mir sehr geschätzten al-

ier Fleund, dem Gelehrtel und für kurze Zeit

Außenmirister geweselen Herrn Gu Hongming,

die'straflose Heimliehr in seir Ifaus zr gestatten.

Unr  I l r n "n .  Exze l l . r  z .  J i e . "  E r rs r l n :dung  ru  e r -

leichtern, stehe ich nicht an, mich füi-. sein ferneres

Verlralten zn verbiirgen." (naclt einer Pause) : Ar-

thur', bist Du dabei dtrch Wien gedeclit?

RosTtloRN: Ich lürchte sehr, daß das liaiserliche
und königliche tr{inisteritm des kaiserlichen und

liöniglichen Hauses und des Außeren von der
ganzen Angelegenheit gar nichts weiß, Vielleicht

liönnte es sonst ztr Au{Tassung gelangen, ich

mische mich in innelchinesische Angelegenheiten.

PAULA: Und da sclrreibst Du trotzdem dem
chinesischen Außenminister', Respekt!

RoSTHoRN: Ich errtspleche rlrit dieser Bitte chine-
sischer, Gepflogenheiten und ich zrveifle nicht, da.ß

seire Exzellenz, der Herr Außenminister Wang,

mich wohl verstehen wird. Was mein eigener dazr

sagen rvürde, möchte ich mir lieber nicht vorstel-

len.

I{.u.k. Gesandtschaft, Arthur und. Paula mn Rost-

horn si,tzen im Frühstückszimmer, Paula blättert

in Zeitungen.

PÄULÄ: Ich kann diese ständigen Hetzartikel der

englischen ünd französischen Presse nicht mehr er-

tragen. Man wjll China in den Krieg treiben.

lVarum um Himmels willen sollen aüsgerechnet

Chinesen an diesem europäischen Bruderkrieg teil

nehmen?

ROSTHoRN: Leider führen bei uns daheim viele

Blätter eine ähnliche Sprache .... Der Krieg ...

der I{rieg ... warum sollten die Chinesen sich en-

gagieren? Im kaiserlichen konfuzianischen China.
hätte es dafür einen Grund gegeben: die Starken

in Zaum halten und die Schwachen beschützer...,

PAULA: Aber heute würde China selbst Hilfe

brauchen gegen jene, die es aufteilen lvo11en.

RosrHoRN: Eine Kriegsteilnahme würde China
gewiß noch weiter schwächen. Sun Yatsen, der

sonst oft in den Wolken schwebt, weiß dies ga,nz

genau. Deshalb hat er von seinem Kantoner

Exil schon einige scharfe Erklärungen gegen den

Kriegseintritt Chinas abgegeben. Aber auch die

Regierung in Peking scheint sich vorzusehen. Der
holländische Gesandte hat mir gestern erklärt, er

sei nachmittags bei Ministerpräsident Duan zum

Tee gewesen. Wir waren auch Gesprächsthema.

PAULA:  Und  . . .

RosTHoRN: Duan hat Beelaerts gesagt, daß sich

der Staatspräsident weigert, ohne Genehmigung

des Parlamentes Osterreich-Ungarn den Klieg zu

erklären. Außerdem wisse er, der Ministerpräsi-

dent, gar keinen Anlaß für einen solchen Schritt.

PAULA: Gott sei Dank!
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Ds ILopJt, ein Sekretrir tritt ei.n.

SEI{RETÄR: Ein Herr des ausrvärtigen Amtes ist
mit dem I{'-aftrvagen vorgefahren und bittetJ bej
Exzellenz vorgelassen zu rverden.

Artlmr xon Rosthrn'n zieht die Ulr heruus.

RosTHoliN: Es ist z$.ar eine ungervöhnliche
Stunde, abe'-- el so1l imnlerhin hereinkomrnen rnd
lrrit rnil ein Frühstück nehmen.

PAULA: Ich triDk' meinen ]i:rffee auf der Terrasse
weiter.

Terrasse, Paula sitzt in einern Iinr'bstu,l , nestelt
ihre kleine Damenultr l teraus.

P,tul"t (ruft zum Boy) : Lao Li, la.ß für Mittag ein
Gedeck meirr arflegen, ich glaub', der Herr bleibt
gar bis zum Mittagessen.

Dte Eingangstür zum GesandtenpaLais öffnet sich,
Eostltorn kornmt mit einem chinesischen Diploma-
ten im Cut, Zylinder in d,er Hand, in angeregtem
Gesprdch heraus.

RoSTIIoRN: Ich glaube, daß das Niveau der
Bildhauerei seit der Tang-Dynastie nie nehr über-
troflän rvolden lst...

CHINESISCTTER DIPLoMAT: Ich bin ganz dieser
Nleirrurg. Ein einziger Besuch eirel der 1000
Bud '11  :g  o r t -n  kao r r  d  " s  l e i c l r r  Le - rä r i ge r

RoSTIIORN: Komrnen Sie docl, bald rvieder, es ist
so nett mit Ihuen zu plaudeu.

CHINEstscITER DTPLOMAT: Exzelleuz suru zu
gütig... . .

lYdhrentl er auJ seinen Wagen ngeltt: Ach,
übrigens habe ich hier noch einen Brieffür Sie. Er
ist dem Herrn Minister sehl schlver gefallen, aber

Sie rvissen nicht, l.elchem Dmcl< rvir ausgesetzt

Verneigt sich, and, gibt dem ChauJJeur das Zeichen
zur AbJalvt. Rosthorn uerneigt sich ebenfalls, er
geht rnit hölzernen Schritten zu seiner Frau, die
auf der Tetasse steht

PAULA: Die K egserklfuung?

RoSTIIoRN: Ich fürchte .. . . ja

Szene 19

Nacht. Rosthorn sitzt an

sclteibt und, sagt leise den

seinem, SchreibtisclL, er'

Text aor sich hin.

RosrHoRN: Ehrrvürdige Exzellenz! Ich labe
die Ehrc den Empfang Ihrer Note vom heutigen
Tag zu l)estätigen. In Antwort hieraus habe ich
die Ehre, ehrrvürdige Exzellenz zu benachrichti-
gen, daß ich von Ihrer Note Kenntnis genommen

habe, fühle mich jedoch verpflichtet zu sagen, d4ß
ich diese Erklärung als vedassungswidrig und un
gesetzlich betrachten muß, da nach dem höchsi
sachverständigen Urteil des früheren Präsidenten
Li Yuan-hung eine solche Erklärung die Genehmi-
gung beider Kammern des Parlamentes erfordert.

Sekretiir tritt nach l{lopfen ein.

SEKRETÄR: Der Adjutant des früheren Präsider
ten Li Yuan hung bittet empfangen zu werden-

ROSTHoRN: Bitten Sie ihn herein.

Chinesfscher Offizier tritt auf.

ADJUTANT: Der Herr Präsident bat mich, Ihnen
zu sagen! wie lebhaft er den unglücklichen Schrltt
der jetzigen Regierung bedauert. Es ist Ihnen viel
leicht bekannt, daß der japanische Gesandte am
Tag zuvor der chinesischen Regiemng ein Ultima
tum präsentiert hat, mit dem die Kiegserklärung

innerhalb von 24 Stunden gefordert worden ist.
Der Präsident Li möchte wissen, auf welche Weise
man dieses Unrecht mildern könnte.
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RosTHoRN (nach einigem Nachd,enken) : Ich PAULA: Arthur, ich glaub' da kommt gar noch

gia,ube, daß es drei Punkte gibt, welche es wert eine Musikkapelle.

rvären, von China beachtet zu weden: 1. daß keine

chinesischen 'liuppen nach !)uropa geschickt wer- 
Di'e chinesiche Militritkapelle betieht Posten

der,2. diein China zurüclibleibenclen Ösberreicher pAULA: I.h glaub,, so wird keiner der anderen
uld Ungarn mit einer guten Behandlung rechnen Gesandten in Feindesland verabschiedet.
clürfen und 3. die Gesandten Chinas in Berlin

uncl lVien angerviesen we,-.deu, sich in ein neutrales Gu: Gelehrie Exzellenz, lebt wohll

Lan,. l  zu b.g"Len. unr glei. lr  na.Jr l i l l"gsende Jie D.r zug !ährt an. der D;r; lent crhebt den stoh.
I3ezielrungen wieder atfnehner zu liö[nen. närge"1ron uflnter d.em Doppelad,ler,', Winken.

ADJUTANT: Ich rverde dem Herrn Präsidenten

alles getreulich berichten.

Szene 20

Im Garten der Gesand.tscho,ft. Artltur ron Rost-

ltorn tritt uon hinten an seine Frau lteran. Sie

tt ägt Reisekleid,ung.

RosruoRN: Parla, die Ho1länder haben verspro-

chen, Deine Blurnen zu gießen.

Paula streicht über einige Bliten.

PÄULA: Es ist schmerzlich, zum zweiten Mal in

China Feind zu sein.

RosrHoRN feise) : I(omm.

Perron des alten Pekinger Bahnh,oJs.

BAHNIIoFSVoRSTAND: Wir haben uns erlaubt,

für Sie einen Salonwagen bereitzustellen.

Artlwr und Paula oon Rostlr,om gelten iLurch ein

S\talier xon chinesisclten Freund,en, ,j,i.e Geschenke
überreichen - d,as Prinzenpaar, d,er Adjutant uon

Präsident Li, d,ie Dienerscltaft, zuletzt Gu.

Gu: Eire Iionfuziusarsgabe aus der Ming-Dyna-

stle.

Das Ehepaar besteigt rJen lVagen. Paula bli,ckt aus

rlem Fenster.
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Das alte China, eingefargen in den
Tagebüchern und Bdefen von Diplo-
maten der Doppelmonarchie in Pe-
king sowie den Glasplatten ihrer Ka-
meras. Ein hautnaher Erlebnisbe-
richt von Zeitzeugen.

Dreses BLld trägt den handschnltlichen Vermerk Paula von Rotthoms
'September 1917, Abschied von Pekrng.
Ärthur von Rosthon (sLtzend Bildmltie) rechts von Lhm seine Frau
neben ü Legatronsrai Weinzetl der spälere Gesandte rn Pekinq

-Arthur und Parla von Rosthorn vor
ihrem chnesischen Haus auch
,Rosenhof, genannt.
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F ]l Mil. eie

EA weetliJre

LLU Inv6titioroplionllil

ResioD Wifischaftscharakier WirtschaJtspolitik

Osiliclie Provinzen an der  Osi lüs ie Dichi be3iedelt, intensive Land-
wirtschaft, gute lnfrdtrüktur,
Rohstofi'reichtum

VordeBie Linie der Wirtschafisent-
wicklung, Zeniren für Hochtechnolo-
8ie

Itonskorg, Makao "!V6iliche" Markt{irtschaft Wirischaftliche Autonomie; Iuusier
L WiedervereiniguDs mit Taiwan

I{üstenslü,tlte
Die Küsrensiädte (1)-(14) der
Kart€

Industrie- und Handelszeniren Wirtschaftseniwicklung wird von d.
städtischen Verwa.ltüng kontrolliert

zhuhai (A), Shduhd (B),
shantou (c), xiamen (D),
rrainan (E)

retativ unabhängise wirischatu
Iiche Entwicklune

(Qudikapitalist." Förder. wirtsch.
Initiativen n. westl. Musierj Uber-
gang zu "kapi[alistischen'' R€gionen

NordchiDa, Nordosi,chira, Bei-
jing-Tiejiii, Shanshai-Gebiei,
Wuhan, Zerhaldiüa, I,Iirfluß-
gebiet, Perlflul3della

Gebieie mit versleichsweise But
entwickelier und weiter auszu
bauender Wirischaftssiruktur

Verbindung de. wi.tschafuich siar-
ken Xüstenzonen zum zurückgeblie-
benen Hinterland

N{ittlere Nordost- und Zentralchina Ube.gansszone mit zum Teil
recht guier lvirtschaftsentwick-
lung

Mäßis sefdrderie allgemeine Ent-
wicklung, Schwerpunkte in überg.ei
fenden Prioritätszonen

West- uDd Süda'esiclina AußeL Yunnan und Sichuan:
dünn besiedelt, exi€nsive Land-
Irirtschaft, schlechte Infrastruk-
i.ur, kaum Industie, lanssame
Ertwicklung

Die Wirtschafi dieser Regionen soll
durch Ve.mittlüng der Prioriiätsze
nen allmählich an ein hdheres Ni-
veau herangeführt werden.

l iel€ (l Die \\'irisclafisz.men Chnhs6'.34
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Hannes Schaffer, Wien

IJmweltschutz in der '

Volksrep ub l ik C hina

Tei l  2

4. Industrie uud Umweltschutz

l . l .  Die chinesischerT \VirtscLra{tszorel

Das Gesantgebiet der \'olksreptblik Chila ist ir,

clrei große \\rirtschaftszoncn gcgliedelt, die sich
r,oneinander durch ihren Eutl'iclilungsgrad und
dulch die vour Staat festgelegter rvi-tschaftspo-

litischen Zielsetzungen unterscheiclen. Innerhalb

dieser Großregionen tnterscheiclet man noch wel

ter Sonderzonen rlit speziellen entrvlcklungspoli

tischen Aulgaben. Iis ist lilar, da1} die regionalen

\'i:rschieclerheiten in der \liirtschaftssl,r-'uktur-. auch

entsprechenci clilfercrrzierte öliologische Bedingtn
gen zul Folge haben.

Die "Westlictre Wirlscha{tszone" ist gelienn-

zeichnet durcl, äußcrst clünne Besiedelung,
cxtensive Landrvirtschaft und großen, uner-

schlossenen RohstolTleichtura. Ntl die lvirt-

scha,ftlich grt entwickelter Plovinzen Yunna.n

und Sichuan bi lclen hier eine Ausnahme.

Die "Östliche \Viltschaftszone" ist gelienn-

zeichnet clurch hohe 13esiecleltngsdichte, gute

Inh astrulitur, Rohstolheichttn und intensive
LanchvirtscLafl.

Die "Zentrale Wirtschaftszone" umfaßt tlie
P lov inzp  r  No r ' ' l os t  r r J  Z ,  r  r  r  

' ,  ' r r as ,  . . i "  l  . l -
det eine Ubelgangszone zrlischen den beider

äl1del_en,

hr cler nebenstehenden Iialtenübelsicht sind die

Schrverpunkte für die Ertrvic)rhwg der. einzelnen

Wirtschaftszonen und ihre wirtschaftspolitischen

Zielsetzungen zusammengestellt.

4.2. Energie und Industrialisierung

Eine der Grundvorraussetzüngeq für die weitere

lndtstrialisierung Chinas ist die Erhöhung der

Energieproduktion. In den letzten 35 Jahren

ist der Energieverbrauch Chinas um da.s 23-fache
gestiegen, sodaß China hente den dritten Platz im
Weltenergieverbrauch einnimmt6r. Der chinesische
pro-I{opf-Energieverbrauch liegt aber noch weit

unter dem von westlichen Industriestaaten: 1984

betrug er in China 485 kg Steinkohleeinheiten
(S1(E), in Osterreich waren es 3.345 kg SKE, in den

USA 7.302 kg.6?. Die Ausnutzung der Eaergie läßt

aber noch zu rvünschen übrig: China konsumiert

genausoviel Energie wie Japan, die industrielle

Produktion beträgt jedoch nur ein Fünftel.

Mio l  S l i t

t3 r0  1 ,060 l9?0 1931 1000

Abb,7: Der En€rgi€v€.b.aD.l i, china6? 3s

Die Industrie ist der wichtigste Energieverbrar

cher; sie beansprucht 60% des Gesamtenergiever
brauchs, vorwiegend in Form von fossilen Brenn-
stoflen. Die verbleibenden 407e des Energiever-

bratchs entfallen auf den Privatkonsum durch die
Haushalte, die Landrviltschaft und den Verkehr.

Dabei ist vor allem in den ländlichen Gebieten,
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\\'o 30% def Chinesen leben, die lolial erreichbare

Lliomasse (Stroh rnd andere Ernterüclistände, ge-

Lrockneter N4ist, Stlauchwelk, IJolz) der *'ichtig

ste Energielielerant. Diese Nttztng der Bioer,ergie

hat vielfach nachteilige Folgen für die örtliche Ve-
getation, sie verrilgert die natürlic]ren Ressour--cen

al organischelr N{zr.teria.lien und ist eine der IIarpt-

ufsachen Iür- der Rückgang cLer Waldgebiete.

Iiohle:

Iiohle ist die Ha.uptene rgiecluelle Chinas. Drei

Viertel der chinesischen Gesaurtelergieproduktion

stanmt aus I(ol e. Die Reserr,en rve.-dcn auf mehr
als 770 Billionen Tonnen geschätzt, sie bilden fast

.\670 der fossilen BlennstolTreserven China.s.6!

D '  Qua l r tä t  Je r 'S " lö  J " r ' " r  l , . o l  "  r "  g  r t .  Das
lör'cleuraterjal besteht zu 80% a.us bituminöser

Sleirkohle, der ll.est ist Anthrazit und Braunkohle.

Clharakteristisch ist ein hoher l:leizlvert, aber auch

der hohe Anteil (8 10%) an Schwefel.

Flarlptlagelstätten:

In Clina gibt es mehr als 20.000 kleine, über das
garze Land verstreute Itohlerninen. Förderzentren

sind Hebei, Sichuan, Anhti und Shaarxi. 80% der

Gesantvonäte liegen nör'cllich des Cha.ng Jiang65.

Un-rrveltproblerrre:

Die Kohlelagerstäiten Chinas liegen harptsäcirlich
nördljch des Chang Jia"ng. Der Anteil der I{ohle
am Gesa.ntenergieverbratch ist hier besonders

hoch, besonders inr Winter s'ird ein Großteil der

Iiohle zrr Beheizung der Wohnungen verweldet

und in kleinen Öfen mit gelingem Energieausnut-

zungsgrad (ungefähr 10%) verbrannt. Die Folge ist
eine starke LuftverschmutzuDg iD Nord- rrnd West-

china. Wägen der neutr-.al jsierenden Wir'liung des

allialischen LöJJstaubs tr-itt aber szr.ur-.el Reger fast

ausschließlich rut i l  Südchira auf.

Abb.8: Der Anteil der veßclnedenen EnersGquellm
ah G*dt€neryieverbnu.h'"

Erdöl unrl Erdgas:

Erdöl deckr zu etwa 12% den Gesamtenergiebedar

Clrinas, Erdgas ^i ef\Na 27a. Derzeit wird der
Großteil des Ols für die Industrie genutzt, da

die Zahl der l(ra.ftfahrzeuge noch sehr gering

ist. China hat beispielsweise weniger PKW's und
L l (W c  a l .  ös rc f rF i ch  l ah ina :  2 .5  M io .  Ös r . r r " i "h :
2,9 Mio.).

Hauptlagerstätten:

Das derzeitige Hauptproduktionsgebiet liegt in der
nördlichen Hälfte Chinas, die größten Reserven
hingegen liegen vor der Süd- und Mittelchinesi
schen I{üste. Die geschätzten Ölreserven liegen bei
mindestens 20 Milliarden Tonnen63.

Umrveltprobleme:

Der Fund der großen Erdöllagerstätten vor der

chinesischen Meeresküste hatte sofort Auswirkun-
gen. Bereits 1987 wurden interna.tionalen Förder-
gesellschaften wie Esso, Shell und Texaco großzü-

gige Förderverträge argeboten; die Olvorkommen

Iionnten ofienbar nicht von China selbst ausge-

beutet werden. Es steht zu befürchten, daß

die mit der Erdölförderung, und besondeß mit

der Erdölförderung im I{üstenbereich, verbun-

E
ffi
ffi
n
E

E ö I
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clenen Umweltprobleme von einern Entwicklungs

land rvie China noch weoiger ber.vältigt werden
kiilner als von lndrstrieländerl. Vor allem in
den entlegenen Regiolen Westchina.s sind bereits
jeizt die Böden und das GrurdwasseL wegen ver-
alteter Förderungstechniken stark belastet. Die
Drdölförderr:ng im it4eer bringt noch rveitere öko-
logische Risken.6,

Neben der Erhöhrng des indrstriellen Eldölbe-
darfs steht in China auch eine Explosion der I{raft
lahveugsarzahl bevor. Allein 19E5 wurclen mehr
als 10% der bisherigen Gesantzahlen an I(FZ im-
pottiert. Seither ist der Anteil an lfuaftfal, rzeugen
am chinesischen Verkehrsaufliommen noch rveiter
gestiegen, und damit gleichzeitig der Treibstofibe-
darf. Vor ailem in den Ballungszeutr.en wird da,
cluch die Schadsto{Ibelastung der Luft mit Pho,
tooxidantien, Schwefeldioxid rnd l(ohlenmonoxid
sta'-.k erhöht.

Wasserl<raft:

Chira besitzt mit 680 GW clas gr.ößte Wasserkraft-
potential der Welt, davon sind etwa 56% wirt-
schaltlich nutzbar,?o 6,4% silcl derzeit genützt.

Die geographische Verteilung dieses Energiepoten,
tials ist jedoch äußerst tngünstig. Es trronzentriert
sicl, zu mehr als 90% in Süd-, Südwest , und Zea-
tlalchina. Diese Regionen sind a,llesamt'dünn be
siedelt und inclustr.iell wenig erschlossen. In den
dichtbesieclelten Küstenr.egionen und im Nordchi
nesischen Tiefland, den größten Energieverbrau-
chern Chinas, steht liarrrr nutzbare Wasselkraft
zul Verlügung.

Fäst 70% des üutzbarell Wasserlir.aftpotentials

l iegt in Südrvestchina, 15% im Süden rncl 10% im
Nordrvesten, die restlicher 50% verteilen sich auf
dcn Osten. Nor_dosteD urd Norclen des Lalcles.tl

Umrveltplobieme:

Im Norden sind, rvegen der liolzentr':rtioD der Nie

derschläge auf wenige Monate, große Speicherka
pazitäten für die Wasserversorgung der Kraftwerke
nötig. Im Einzugsgebiet des Hoang He verlanden
die Speicherbecken durch die hohe Sedimentfracht
des Flusses sehr rasch.

Biogas:

1984 gab es etwa 4 Millionen Biogasa.nlagen mit
6 - 8 m3 großen Gärtanks, die von kleineren Haus-
halten genutzt werden.?, Da Biogasanlagen nur
bei verhältnismäßig hohen Durchschnittstempe,
raturen lentabel arbeiten, liegt der Großieil im
Südel und Südwesten Chinas, vor a,llem in der
Provinz Sichuan.

I{onsequenzen für die Umwelt:

Die Versorgung der bäuerlichen Haushalte mit Bio-
gas verringert den Beda.rf an den sonst üblichen
Brennmatedalien: Stroh, Ernterückstände, ge-
trockneter Mist, Astwerk. Schwierigkeiten ergeben
sich aus dem möglichen Schwefelgeha,lt des erzeuj-
ten Gases.

4.3. Umweltprobleme der lndustrialisierrmg

China steht erst am Beginn seiner industriel-
len Entwickhng. Vor allem die Leichtindustrie
und die Herstellung energie- und arbeitsintensi,
ver Produkte sowie Maschinenbau und Bauwesen
sind die größten Wachstumsbra,:nchen. Bei einem
geschätzten zukünftigen Wirtschaftswachstum von
jährlich 5 - 8% sind entsprechende zusätzliche
Umweltbelastungen zu erwatten, vor allem eine
weitere Steigerung und regionale Konzentration
des Schadstoffanfalls, sowie die Ausweitung der
Industriegebiete auf Kosten "natürlichen Lebens

Die folgenden Umweltprobleme sind hauptsächlich
mit der Industria,lisierung Chinas seit Gründung
der Volksrepublik verbunden:

- h den letzten 30 Jahren wurde mindestens ein
Viertel des Waldbestandes abgeholzt.rt.

|r /r98s
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Kolne (Enlltjr: NliU.t)

\\asserk.alt (Flnrheiti trlf.L.l(\'h)

Erdöl (Dinheit: NliLL.t)

19?9 1 ' rb6  tqq0 t000

-{bb.10, l)er zukünltiee IndrsirieäLläll C}rinas 3i s6

Seit 1957 ging ein Drittel cler Iiultur'landfläche

für die landrvirtschaftliche Ploduktion verlo

ren. Dies ist neber falschel Borleünutzung jn

erster Liric auf eine velstärlite Bautätiglieit

in Zusammenhalg mit clel Inclustrialisielung

zurüclizulährcn.

Luft- uncl Wasservelschnutzung sowie der

Lärmpegel haber vor allem in clen Stäclten

bedenkliche Arsmaße erreicht. So werden

zum Beispiel nur 8% aller Abwässer geklärt7,

Die Industrieproduktion und die Bevö1ke

rungsent$icklung konzentriert srch rnlmer

mehr auf den ohnchirr äußerst dicht besiedel

ten Osten des Landes.

5. Zukunftsaussichten

5.1. Posit ive Äspekte der derzeit lgen Situation

Während bis vor wenigen Jahren der Schutz der

llmrvelt grob vernachlässigt wurde, gibt es nun
melrr auch Ansätze, clie eioe positive \\'eiterent

rvicklung erhofien lassen.do

- Im Jahr 1979 rvtrde das Umweltschutzge
setz der Voiksrepublik China in vorläu66er

Form erlassen, im Jahr 1985 wrrde es dann
endgültig eingeführt.

-  E l r - rde r  immer  r reh r  E -  m is .  o r  sg  r '  .

rverte für Luft, Boden rnd Wasser festgesetzt-

- Seit 1980 gibt es zwei nationale Umrvelt-
schutzinstitute der chinesischen Akademie der
Wissenschaften. Ferner gibt es Umr.r'elt-
schutzbüros in den Provinzen, a.utonomen Re-
gionen und zentralverwalteten Städten. Au
Bezirksebene gibt es Umrveltschutzabteilun
gen.

Seit 1982 ist der Schutz der Umwelt in der
Verfassung verankert. "Der Staat schützt
und velbessert die Umgebung des Lebens und
die ökologische Umwelt, verhütet und besei-

tigt die Umrveltverschmutzrng und anclere
öllentliche Gelahrenquellen".

- Seii 1984 gibt es eine Umweltschutzkommis

sion (Environmental Protection Organisation)

Ahb.9: Dm znkiinliige E\er.sieli.darl C!in6'"

[ .1r,*u""". 1ni"l.rt, rr.a.r1

in.tustrieatsas. (Eillrcit: I1.il.n,3)

(EhlEjr, Ilill.i)
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und ein Staatsbüro f i l l  Uruleltschttz. Zu

samner mit den Zlcigstcl lcn in clen Provin-

zen bi lden sie ein n.rt iorralcs Netz clel Um-
r,c1tüber$.achung. Derzeit LesteLLt cs aus

1.144 Nlleßstationen.3r

ln den gloßen Stäclte sollcn na.cb dem Vor-

bild Beijings U r-n rveli clat elb a nlien eingerichtet
lvercler. rrn die Standor tvcr t cilung cler Indu'

str.. iebetriebe besser plarlclr zu l iönren.d:

5.2. Ztlqrrftstrerrds

Polit i l<:

lllil dcr \rerabschieclrng cler Unwellschutzgesetze
üncl der Festlegung von Zu1ässiglieitsgrerzen für

cLie Schadstollemission wurden erste Scltritte für
clie \rerbesserulg cles Schutzes ier Ulrrvelt geiar.

Jls nrangelt jedoch noch imrrer an der Berciischaft,
diese gesetzl ichel Besiimnuuger auch ernsthalt

cLurchzusetze und ihle Einhaltulgen auf a11en

Ebenen rvirksan zu koDtrollieren. Die politische

Entscheidung für die "X4odernisielungl' des Lan
cles, die Prioriiäi {ür' die }Iebung des Lebensstan-

dards und die Steigelurg des Wirtscirafisrvachs,
tums ha.ben bisher die bestehenden Um*.eltpro,
bleme eher verschärft. Nul langsam setzt sich
die Einsicht durch. daß die Erhaltung der Umwelt
ebenso zur "Moderrisielung" des Laldes gehört
l ic das Wir'tschaftswa"chsium.

lndustrie und \rerliehr':

NIit der teilrveiserr Privatisier-ung der' \\rirtschaft

uncl der Ö{fnLlrrg nach denl \Veslen rvurden der

l ldustl ie star' l ic Impulse gegeber. l lhina tel lägt

iibel ein gloßes Potential an Elclglc. Rohstoffe
Lrrrcl Albeitsl i laft,  cl ie \/oraussetznnger f i i r  eire
Lrlrfasserde h]drlst iaJisielung si ld clamit gegeben.

hr l i l tschall l ich starl ie! östl ichen Teil  Chin:rs
ru rrc[ die ]- l t l ' ic1i l t lg von hochtcclurologlscherr I l-
,  1 .  tFz \ t ^ i r , . t  ; .  , , r  |  |  .  i o t  . .  r r . gü -

terindustr ' ic. naturgernäß besonders Iasch lveiter '

gehen ünd sicher auch zu weiteren schwierigen

Umweltproblemen führen. Gerade der Einsatz
von llochtechnologie tnd die Kontakte zum Aus-

land führen aber arlch zr vergrößertem Bildungs"

horizont und zt verstärktem Problembewußtsein;

darüber hinars bietet dic verbesserte 'Iechnik auch

mehr N{öglichkeiten zur Vermeidung von Umwelt-
schäden. Eine Reihe von Umrvcltproblemen las
selr sich in Regionen guter WirtschaftseDtwicklung

zrveifellos leichter lösen als in technisch und wir-.t.

schaft l lch rückständigen.

Die in der Zentralregion verstärkt vorangetriebene

Nutzung der vorhandenen R.ohstofi und Ener-
giereserven auf mittlerem und zum Teil niedrigen
technisc.hen Niveau wird dagegen die Belastung
der Uml elt eher noch weiter verschärfen. \tor al
lem besteht die Gefahr, daß bei zu raschem In-
d  r -  r : e rach .  r r "n  d ie  ( "ge r  -a  J r r l rm" r  BcBF. r  c  Ä

vennehrte Umweltb€lastung zu langsam einsetzen,

selbst unter Voraussetzung des besten Willens aller"
Beieiligten.

In der westljchen Wirtschaftszone wird dagegen
die industrielle Entrvicklung, vor allem der Auf
bau der erlorderlichen Infrastruktur, rvahrschein,
licl, rveiterhin um einiges langsamer erfolgen. Die
bisherigen Anga.ben zur !Virtschaftsentwicklung

lassen jedenfalls auf ein eher gemäßigtes Tempo
der Erschließung der Rohstofreserven schließen.33
In diesen Gebieten ist die Gefährdung der Um
rvelt durch falsche Bodennutzung, und allgemein

durch Fehlentwicklungen in der Land- und Forst

wirtschaft, höher einzuschätzen a1s die Gefährdung
durch die Industrie. Darüber hina.us muß auch

dararf hingerviesen rverden, daß "natür1iche" Um.
weltprobieme wie Erosion und Wüstenbildung.

Uberschwemmungskatä.strophen noch lange nichi
gelöst sind.

Ber'öikerungsentrvicklung:

Dulch den zunehmenden \Yohlstand der Land

bevöllierung nin,n-rt dje Wirhsamlieit der "Ein
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Kind - Politik" ab. Die Bauern können es sich lei

slel, die finanzicllen Nachteile, die mit der Geburt

von rlehreren l{irdern ver-bunder sind, in I(auf zrr

r:Lehrnen und Strafgeld für rrehrere I{inder zu be-

zahlen. Nach vorsiclrtigen Schätzungen rverden im

Jahr 2000 zunindest 1.2 trIrcl.  Nlenschen China

ber.ölkern.

Larchvirtschaft:

Die Ber.ölkclungszahl Chinas nirrrmt zt, die land-

l ' i r lsch:rl l l iche Nutzfläche ab. Derzeit beträgt

sie nlrr nehr' 0.12 ha pro I iopf. 'g5 Deshalb muß

dic agla'- iscle Produli t ivi tät Djl  al lc Nli t teln ge-

r;ar \vFfi F ,.  l ,r '"  n  ̂ i  -  r J. i .  ergrif l"-

11e[ Maß[ahmen sind akologisch lieinesrvegs unbe

denklich: Erhöhung dcs Einsatzes von cbenischem

Dünger und von Pestizidcl , Ein{ührung von lnten-

sivliulturen mit Hochertragssorten, Velgrö13erung

der Ackerlläche, Aüsweitüng der lünstlichen Be-

rvässcmng in großem Umläng ("Jialgst-Projekt" ).

Die chinesische Wirtschaflslelolrn hat auf organi-

sato'-.jschcr Ebere die Verbesselung der Ploduk-

Livitäi drlcl den Ubergang zum "System der

vcr'lragsgebunclenen !'erantrvoltlichlieit der Haus-

halie" gebracht, eirre teihveise Privatisjerung der

Lancls,i'-.ischaft durch Pachtverträge. Zusätzlich

unter-stützt die Regierung dtrch lnvestitjonskr-e-

clite die Gründung landrvirtschaltlicher Gerverbe-

beti iebe in Plivatinit i t ive. Seii  1985 gibt es

auch rvieder eincn fr-eier N'Iarkt {ür Agrarprodukte.

Diese Libelalisierungsn, aßnahmel lT abel rvesent-

lich zur Erhöhung der Agrarprodulition beigetra-

gcn uld dä.nit indilelit die Unrrvelt entlastet. Die

rr eitere Dntrvicl.ilung ist aber' roch nicht abzusehen.

'  
i r  J , .  7u \  r - t  \ v i l  j r n  v - , . r c l  c  r .  J " r  g roP .n

Anteil rverig ertragreicler Ackerflächen, (2/3 der

gcsamten Aclierlläche wir'd als \\'enig odel nrit'
p t r ' ; l ] i g  p r  r i 8 f p :  ' ,  ^ i  g c : r  r l  ) .  , / L  \ . F f r ' r A p r n .

\ r  4 "  l "  g  , '  a -  , o . r  |  " .  . J  l \ l  o  1 . "  Ö ,  , . J .

das man für die Lancll.iltsch:rft rutze liönnte.

Dalür rvird der Staat iähr l ich I  I ' I i l l ia lde Yuan

an Entrvickiungsgeldern zur Verfügung stelien.

Die hvestitionen unterstützen den Atsbau von

Bewässerungsanlagen, die Errichtung von Klein

betrieben zur Fleisch , Geflügel- und Eierproduk

tion in den Städten Beijing, Tianjin und Shang

hai, sorvie den Ausbau der Getreideproduktion in

Noldostchina.6T

Forstrvirtschaft:

Bis zun Jahr 2.000 sollen 20% Chinas mit Wald

bedeckt sein, gegenüber 8% im Jahre 1948. Das

Endziel ist eine Waldbedeckung von 33%. In

den letzten 20 Jahren waren in den meisten

Regionen die Aufforsttngsflächen kleiner als die

Schlägerungsflächen, erst seit den achtziger Jahren

gibt es rvieder größere Landflächen mit positiver

Auforstungsbilanz.3r

6. Zusarnmenfassung

China ist ungefähr so groß wie Europa, bewohnt

rvird es jedoch von doppelt so vielen Menschen.

Rund 1,1 Mrd Chinesen leben gegenwärtig im

Reich der tr{itte. Die Bevölkerung ist aber sehr

ungleicl verteilt, vier Fünftel der Einwohner Chi-

nas leben auf weniger als einem Viertel der l,an-

desfläche, in dem sich auch die wirtschafilichen

Aktiviiäten, die Bevölkerungsentwicklung und die

Landwirtschaft konzentrieren. ln diesen dichtbe-

siedelten Gebieten gibt es kaum mehr ökologische

Pullerzonen, jeder Eingrill hat sofort Aüswirkun
o p n  , , r f  N , t . r  , , r z l  M e n v h

Seit dem Ende der Kulturrevolution verfolgt das

L" nd rir e Poli t  ik d"r O'r u ng ge8enü b"r d" r We-

sten. Chinas erklärtes Ziel ist es, Anschluß an die

Wissenschaft und Technologie der industrialisier-

ten Staaten zu gewinnen. Diese Poiitik wurde 1977

vom Staatslat mit dem Progranm der vier Mo-

derlisierungen von Landwirtschaft, Wissenschall



uld Technik. Mil i täL uncl Inclusi l ie, festgelegt. Die
pfal(tlschcrn Ausrvirliunger'r cliescr Thesen formu
lierte Dcng Xiao Ping mit del Folclemng nach der
\ielvierfaclnrg des lardrviltschaftlichen \\,ic a.ucir
r lcs industriel len Br uttop|oduli t ionsvert es bis zur
. la f l tauseldl ercle.s5

\\'c1c1Lc Folgen hat das lllr die Umrvelt? Der
(  r ,  e r r  ' r '  T ' , 1  r . r . l r - " ,  r g  \ o  416 t ^
l irrr:r EILöhung cler I i l lergicploclul i t ion verbunden.

Del Jahr-esenergieverblauch Chinas (135 kg Stein-
l iohleeirhcjten (SI{E) pro Pcr-son) l iegr rocn rverr

rLcr derrr von Industrieländern (USA ?.300 kg
SI{E pro Persorr). Dcr geringe Energiea.usnut-
zungsgracl bei der \y'er-br-enntng, (teilrveise iiegt
er bei 10%), cias Fehlen von Filteranlagen und
die Tatsache, daß die l(ohle karm gewaschen
\\'ird) vcr-ursacht schon jetzt, vor allen in den In-
dLrstliestädten Nordchirras, schlechte Lrftqualität
uncL vor al lem Staub- rrnd Smogpr.oblene. Bis zur
,JaLr Lausendtvende soll sich der El ergiever.br.auch
jccloch um mindestens 150% erLöhen.

Für die Zukunft ist neben dem verstär-liten Aüs
bau von Wasserkraft, vor a1lem an l{ohle, Erdöl
und Biogasanlagen gedacht. Zusätzlich rvill man
den Wirkungsgrad der eingesetzten Energieträger
srelgern.

lirsprünglich war knapp die Hä1fte Chinas berval
clcl. Dulch Raubl:au, \\iaklbrärde, Brernirolznut
zung uncl clie Arsclehnung cler. Aclierllächen ver-
rnirldcr-te sich clieser -,\nteil auf rveniger.als 3%.
Derzeit sollen hiel schwanken clie chilesischen
. \ r  ga t rFn  - . ,  j .  l .F r  ( . 5 ,  ' ,  l l r o  dp r  La r  l . e l ; .  r r .

Lervaldel sein. Das langfristige Ziel Chinas ist
es, ein Dlittel des Landes rvieder mit \Vald zu
beclecken.s6 Das rveitarLs \\,ichtigsle Aulforstürrgs,
plojekt, clic "Gloße Glüne X,laucr'". soll im Norclen
des LancLes einen Schutzl'aldgürte1 \'on 5.000 lim
l,änge scha{fin, uDCl clamit den Vormarsch der
\\:üste sloppeu. Iasl ei l  Viericl cler. Gesamtfläche

Ohirras ist clavon betrolten, r'rahezu die Ilälfte da-

von ist Wüste. Insgesamt will man 60 liio. ha

Schutzwald pflanzen.s)

Alies in allem ist die ökologische Zukulft Chinas
nicht rosig:

Fast scheint es, daß auch in Clina die Natur
dem Nlenschen nur mehr Rückzugsgefechte
liefert. Der Lebensraum der mehr a.]s 30.000
Artel höherer Pflanzen und 4.400 \\rirbelticre
rvird ständig eingeschränkt. Im Jahr 1936
standen z\.var fast 2% der Landesfläche unter

Naturschutz. Dies ist jedoch nicht genug für
gefährdete Tier- und Pfla.nzenarten.

- Ein Sechstel Chinas, das sind 1,5 Mio. km,,
ist von Erosion betrollen. Der Hoa.ng }le
trarsport iert jährl ich 1,6 Mrd. t Sedimente
aus 1em Lößgebiet ins Nleer.6,

In den letzten 30 Jahren wurde mindesfens
ein Viertel des Waldbestandes, hauptsäch1ic!

rvertvollel{ischbestände, abgeholzt. Dem ste-
hen aber auch, allerdings qualitativ minder
rvertige, Arforstungen noch größeren Ausma,
ßes gegenüber.

In den letzten 30 Jahren ging ein Drittei
des Ackerlandesea, das sind 330.000 kmr, für
die landwirtschafiliche Produktion verloren.
Dem steht eine Neulandgewinnung63 von nur
210.000 km? gegenüber.

- Die Gervässer-verschmutzrng vor allem in der
Nähe der industriellen Ballungsrätme hat be-
denkliche Ausmaße erreicht. Nur 10% der
Abrvässer werden gereinigt. Versihmutztes
Wasser muß zur Bewässerung landrvirtschaft-
licher Nutzflächen herangezogen \\.erden.

In den Industrieregionen Nord- und Mittel
chinas verstärkt sich der Wassermangel im.

rrrer rnehr. Ein Bervohner New Yorks ver-

braucht in einem l,lonat mehr Wasser a.ls ein
Einwohner Beijings in einem Jahr.se Trotz-
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del flbernttzung del Grundrvasserreserven
jährlich bis zu einen hälben Nleter.

Die Wüsten haben sich seit 1949 von 110 Mio.

ha auf 130 \4io. ha ausgedehnt.'g0'"

Die Lrftqualität vor allem der Industriere

gionen Nord tnd l4ittelchinas ist schlecht.

\ior allen Rul!, Schleleldioxid- und Staub-

belastulg, im Norden auch durch die Winde

aus derr Lößgebiet verulsacht, übelschreiten

härfig die Glenzrverte. In Toliio ist die Ltft

l)eleits besser als in Beijing." Der Haupt-

grund dafür isi, daß die Clinesen bei der Ver

brennung von I{ohle doppelt so viele Scha.d

stofle erzeugen wie die Japaner'.

Seit 1949 hat die Pro-Kopf- Anba,ufläche um

ein Drittel abgenommen und beträgt nur

mehr 0,12 ha.e3. Man versucht die Erträge

]r-rit dem Einsatz von I{rnstdü[ger und Pesti
' ;  l .r- z.r .L-:BL- i  rd l iu[ '  Ceb\r ' .  c] ie Bo-

denfruchtbar-keil durch die Ansammlung von

Schadstoffen zu vermindern.

Auf der vorhelgehenden Seite sind die rvichtigsten
1-lnrveltregionen tt<l ihle ökologischen Probleme

Lzrbellarisch züsammengef aßt.

Dcr großen Anzall  von Problenen steht jedoch

J  l r  p i r -  o ro lF  Po l r i o r ,  g  r t "n  Wi l lF r .  gpgpn i i  ' F r .

Dic gesetzlichen uncl olg.urisator-ischen Gr-undla

Beu zrLr' \\'irlisanren Beliämpfung cler_ Unweltver-

scLrDuLzung rvur_den in den letzten Jahlen mit

clcl Schaflung eines Uuiveltministeliums und der

\  c rab .c l . i ed  I  I  e .nc .  U r r \ . l t " . l . u t zg "se  2 " "  g " -

schafien. Es rvurden auch öffentlichkeitsrvirl<sa-

rne Projekte wie clie Festsetzung eines nationalen

Baumpflanztages oder absolrte Priorität iür' den

SchLrtz des P:ir'rdabär'en drrchgesetzt, andere wie

clie "Grolle Grirne X'lauer", eine Elosionsschutz-

zone quer dluch den Nolden Chinas, rverden nocl,

lange akttell l>leiber.

Ihre derzeitige ökologische Situation umschreiben

die Chinesen trefend mit dem kleinen Wörtchen

"Ji". Es bezeichnet sorvohl einen kritischen Punkt

als arch die Chance zu einer Verbesserung.
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Gustav Meng, Wien

C hinesische Heil-

kräuter, 23. Teil

Angelica pubescens

r,-raxim. f.  bisserata Shan et Yuarr

Angelica kommt r.on algelus = Engcl, claher der
Nane Engehvurz. Pubescens bedeutet behaart,
gesclrlechtsreif. Aul Deutsch heißt Angel.ica pu-
lrescens haalige Eugehvuz. In Eufopa liommt
elie Angelica sibestr.is vor. "Silvestris,, bedeutet
"im Walde rvachsend". So heißt diese Pflanze
auch Wald Engehvurz. In Chinzr rvelden die Pflan-
zcn Angelica dalmrica, Angelica porph,yrocaulis,
Ileracleum lr,ernsleyanurn, Heracleum lanatum als
gleichwertige Heilpfl anzen angervendet. h Europa
liolnml Heracleum spondyLiurn vor. Heracleum =
Ilelliules, groß. sta.rh, spor,dyliurn : Wirbel. So
heiJ}t diese Pflanze im deutschsprachigen Raum
Ilerkuleskraut, Bärenklau. Für tliesen Namen gibt
es zwei Deutrngen: Entrveder, daß die Pflanze
rnit ihrem stattlichen Wuchs den unwiderstehli-
chen Helclen nachahme, oder daß Ilerkules ihre
Ilcilliraft entdecht habe (llelmui Carl).

l.lotanik. Die Angelica (atch Fleracleurn) gehört
zur Fa.rnilie del Dolclenger'ächse. Sie isi ein
nehrjähriges, 1 - 2 rr hohes Ilratt.

Slengel: dicli, holil, leicht gefurcht, an Grun-
de r-otviolett überhaucht.

B1üller; clreilach gegliedert, eiför.mig, 4, 8 cm
lang, 2 -3 cm bfeit, unlcgelmälJig <loppelgesägt,
cine grolJc bauchige Scheide unfal l t  den Sten
gel.

Blii.ten: clie 5 cm rleilJcn, gleich großen Ilor-n-
blt i t tcr- sincL larLzctt l ich lnit  eingebogerer- Spitze.
Die Bli i te hal 5 Staubblü.i ter. Die Dolden und
Dölclchel haber liele ulgLeich lalge Strahlen

giE€: ,8

Argelica pübescero Maxim.f.bissdrara Stran e! Yu&,

AnAelica poryhrrocau-

+.l-'hf:

Heracleum lemsleya

i<;zlirä
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(I0 - 25 cm), wenig Hüllen uncl 5 3 dürne,

bolstenförmige Hüllcheu.

Blütezeit:  Jul i  bis Septenber

Fruchtzer.t:  SeplemberbisOlitober

Frucht: pz',z,rig, gellüge1t, eilörlnig

9xnlnelzeit:  Apri l  bis Olt iober

\reru;end.ete Tcile; Wurzel

\/erarheilung: reinigen ur]d troc]ineD

Standorte: In Aurväldcrn, auf fetchten Wiesen und

arr Bachufern ist die Angclica hät1ig zu treffen.

Sie liornnt vorl.iegerd in Nor'dchina vor. Sie wird

arch großfl ächig angcb;r.ut.

Cescltmack (uci.):  scharf (xin), bit ter (ku)

Eigertscltaft (ringl: nild, lalrvarn (rven)

trI eridianansprechbarkerl: Nie'--en - Harnblasenme-

ridian.

Ilernerkung: In rrrancher alten Kräuterbüchem

rvcrder auc} Lunge-, Herz-, und Lebermeridian

angegeben.

InltaltsstolJe: Angelica enthält Angelol, Angeli
(one, Glabralactone, Bergapten, Osthol, Umbel

Lilerole, Scopoletin, Angelic acid, Tiglic acid,

P ,  r n  r i c  a . i J ,  L i no lFn i .  . . i J ,  ;  r l . e  j s chc  Ö ' c .

Her acletn enthält Angelicin, Pimpinellin, Bergap-

ten, Xanthotoxin, Sphondin, Isopimpinell in, Iso

bergapten, Psoralen, äthcrischc Öle.

lliuliwrgen: s.ird- rud feuchtiglieitstleibencl,

schnerzsLillerld. Nach del Schtlmedizin: antirheu-

rnatisch, seclativ, antiphlogist isch, a.nalgetisch, cl i-

üfetisch.

l n Loenrlturysberei cl re : Gclenlis und \\reiclrteilrheu-

rrratisrnus. chronische Brorrchit is, I(opfschmerzen,

Zahnschrr'rerzen, Hautjtcken.

Dosierung: 5 10 g bei der Einnahme, entspre'

chende Menge zur äußerer1 Anrvendung als Bacle

Apytlikati,ctnsformen : Abkochung, Tinktur, Pulver,

Badezusatz.

Sgnerg etische Wirkung en: Saposhnikovia divari-

cata, Ingwer, Notopterygium incisüm, Asarum he

terotropoides usw.

Bupleurum chinense DC. (Hasenohr)

Fo  ge roe  PP: rzcn  sp rden  B le . l  we f t i g  dnge \ ren .

d " t :  B .  s ro rzone . i l o l ' rm .  B .  kon 'o 'oa ionum.

B. sibiricurn, B. Iongerad.io.turn, B. l,>ngicau,le,

B. marginattm, B. tenue, B. aureum, B. mult i-

1C * til

DC.
Bupleüm scononei-

-Bolanrik. Mehrjähriges,45 70 cm hohes Kraüt.

I'Vurzel: zylind,etlltrnig, graubratn, 6 20 cm

lang, 0,6 - 1,5 cm dick,holzig, elastisch

Stengel: Z lötm),g gebogen, mehrfach ver-

zweigt.

Bl, i i i rr;  w"chselstärdig. hasenohrlörmig.

0,6 - 1,3 cm breit, ganzrandig, 7 - 9 längsverlau'

fende Blattadern.

t'l *ä11
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Buplew aelm

+lr:*ffi

Bupl€w muliineNe
DC,rr ä *#l

Bupleum kotuäroYia-

*i*ffi

Bupleuü sihjlicrE

*!'r'*il
Buplernm lonse.ädi&

+.1*ffi
BupleuNm lonsicaul€

Blüten: gelb, 1,5 mm Durchmesser, je 5
Blüten- und Staubblätter, die Blütenblätter sind
eingebogen, mehrere ungleich la,nge Dolden und
Döldchen.

Blütezeit: Argtst - September

Frucäl; flachrund, ca.. 3 mm lang, fünfkantig,
Fruchtzeit von September bis Oktober.

Sammelzeit: Frühling oder Herbst

Verw end,et e Te ile : W,tt zel

Verarbeitung: Wurzel reinigen, die Nebenwurzel

entfernen, trocknen. Weiters kann man je 10 kg
Bupleurum, in Scheiben geschnitten, mit 1,2 lt
Essig mischen bis der Essig aufgesaugt wird,
anschließend wird das Ganze getrocknet.

Stand,orte: Bevorzugte Standorte sind trockene

Belgwiesen, Waldlichtungen, Weiden, Waldwege.

l(ommt hauptsächlich in den nördlichen und west-
Lichen Provinzen Chinas vor.

Geschmack (tuei): bitter (ku)

EigenschaJt (dng): kalt (liang)

Meridi.anansprechbarkeit: Lebet-, Gallenblasen-
meridian

Inhaltsstoffe: ätherische Öle, Bupleuumol, Oleic
acid, Linolenic acid, Palmitic acid, Stearic acid,

h

ßir*9Ei! 4 . * f f i
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Lignoceric acid, Saikosaponin a.c.d., Saikogenin
F.E.G., Longispinogenin, Saikosides, Aipha Spina

- to  D^ ] t " . 7 -q r :g -n .s  " ro ' .  
(  i tmr . - ,  r ' o ,  Ado -

ni l .-o1, Angelicin. Rutin, Petloscl ic acicl,  Petrose

licl ic acid, Linolcic acid.

Il:irl,urycn: ausgleicherde rnr.l Lar-rnonisierende

\\iirliung zrvischen Yin und Yang bzrv. Iiörper
i;nen u. I{örperober'fläche, l>eruhigi die Lebel,
lör-der-i den Jlnergieaulstieg, liebcrsenkend, beru-
higcnd. entzündungsLemrnellCl. art iviral.

t I tt u en tl un g slt cr eiclt. e. wiederliehrende Ficberschii-

be und Schüttelfrost, Schmelzen in Brrstlegion,
bitterer Nlundgeschma.ck nit Ohrensa"rsen, Kopf
schnerzen, trIal:rria.. Prolaps ani bei chronischen
l \ '  . l , l ä  F1 .  Re5 .1  . 6  ' . . .  P ro .1  r r .  i ,  c  , 1 ,1 .
[r Infekte, Schnupfen.

Dosi.ert.nq: zur EinDal te 4 7,5 g

;lp pl il tationslorrnen : Abliochurrg, Pulr'cr

)iatn.hinati,onsmö gli.cÄÄeilen: synergetische \,\iir-

kLLng mit Pincl l ia lerD(la. Aniägonistische bzrv.
sLö cncle Wirl iung rniL Glccl i tsiu, sinensis, AsIer Ja-
: I i gio l1t.s, Ve ratruur ilillr1t11./.

l l tntcrln.ngen: l iontla. irrdizjert bei starl ier Yin
IlrrtolfrLnlitiorr rlrrd stcigcnder Yang Funhtion
( lilrrr:r'gie) der Leber'.

Cyuanchum par, iculatuur Kitag

In Österrcich l iomnt Cynanclunr xincetaxicum

vor. Die Samer'r habcr einen rveißerl. schrval
bcnförmigen Haalschopf. dahcr tild sie "Schrval
Jcnwurz)! gerlannt. VirceLoxicum heißt "Giftbe
sieger", llleil cliesc Pflanze illr r\ltertum angeb-
lich als Gegengift gegcn anclere, noch gefürchtetere

Cli l te, empfohlet l ,ulde.

Boltt'nil:. Cynanclrurn ?o.iliculatllnl ist cjn nrehr'-

jähriges, ca. 65 cm hohes Kraut.

Slengei: dünn, gerade, biegsam

Il/zr.:e/: kurz, fleischig

B/äl ler; gegenständig, lanzett l ich,5 t4 cm

larg, 2 8 mm breit, ganzrandig.

B/ülen; achselständige. gelbgrüne Dolden, 5

teilige tslütchen, 5 gelbe, fleischige, nierenförmi

ge Nebenkronen.

Bliitezeit: hrri Jtl]l
Ft'ucht: ecklge Kapsel, die Samen besitzen

einen schwalbenförmigen, seidenen Haarschopf.

c! nd.hum panicuiatum (Bee.) (näs.

Satnmelzeit: Soti:'r.rer

Gebrauchte 7ei1e: ganzes Kraut

Verurbei.tung: reinigen, kleinschneiden und trock
nen

Stand.oüe: auf Bergwiesen, Weiden, in MischwäI,

de rn .  \ \ "  d l i . l  r u rge l .  a  r  H :ngcn .  \  FgF1  |  f - l r ,
\\raldrärdern und Böschungen. In fast ganz China
kann man diese Pflanze inden.

Gescltmacl; ft'er): scharf (xin)

Eigensclla.lt fcing); lauwarm (wen)

M eridianansprechbarheil; noch ünbekannt

Inhaltsstoffe: Paeonol, Sarcostin, Deacylcynan-

chogenin, Tomentogenin, Deacylmetaplexigenin,

tt,r:rr {t1
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Glycoside, Flavonoid glycoside.

Wirkung en : schmevstillend, hustenmildemd, was-
sertreibend, durchblutungsfördernd,' eotgiftend

Anwendvngsbereicher Magen-, Zahn-, R.heuma-
und Regelschmerzen, chroa. Bronchitis, Aszites,
Ödeme, Ruir, Da.rminfektion, Prellungen, Zeruo-
gen, Schla.ngenbisse, Ekzeme, Urtika.ria

Dosierung: zui Einna,hme 5 - 15g, zur äuBeren
Anwendung entsprechend mehr.

Zubereitung: Abkochulg, Tioktur, UmscLläge,
Pr.rlver

Bernerlsung: WenrL der I(6rper sehr geschwächt ist,
Vorsicht mit der Einnahme dieser Arznei!

Ed.qrg.b.r, EiA. nm.t ud M.di.njdald: öcCF
Fü a.r ld.lr r.rd.*orrlicl uil G.r.henllnLrd:
Dr. G{d liejlr]i, .u.: lbso wnr, wj.L!!ü8-
a.$. 1,/1.Srd U eE.hm.!rA.a.!nibd: Vdbxi-
l lng to! InlomaiioD!! nbd Cbna. Dr!.I: Pdlt
D.ta.r. 1l60 Wi.r. Bar!.rnr6ß. 6t
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BAWAG
v

rr! mit dem
BAWAG-

Erfolgsprogramm

131 x in Osterreich

BANK FUR ARBEIT UND WIRTSCHAFT




